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Das Ergebnis der Londoner

Tagung
Von Tony Sender

Die außerordentliche reiche Tagesordnung muhte in dem

« tappen Zeitraum einer einwöchlgen Tagung ihre Erledi -

finden . Wohl war durch die Vorlage eingehender
Mistlicher Referate schon dem Zeitverlust durch ausführliche
Darlegung von Seiten der Referenten vorgebeugt , fodah
° lese sich mit knappen Ergänzungen begnügen und dadurch
auch die Diskussionsredner noch zu Worte kommen lassen
' vnnten . Auch hatten die für jede einzelne Frage eingesetz -
' in Kommissionen , in denen jeweils fast alle Länder ver -
« eten waren , wertvolle Porarbeit geleistet . Als ganz be -
wiiders erfreulichen Fortschritt muhte man ja auch an sich

' ? ganze Gestaltung der Tagesordnung begrühen . da zum
�tstenmale auf einem internationalen Gewerkschaftskongresse

sich fa st ausschließlich mit den großen
Wirtschaftlichen und politischen Problemen
? k r E e g e n w ar t b e s chäl t i g t e. Aber man darf sich
»abei doch nicht verhehlen , daß man in dem knappen Zeit -

�um von acht Tagen nicht die überaus schwierigen und um -

�rittenen Probleme der Valutakrise . Rohstoffversorgung .
�ewerkschaftstaktik. Sozialisierung etc . erschöpfend und in

�r wohl von allen gewünschten tiefgehenden Gründlichkeit
�handeln und dadurch solche Entschließungen - vorschlagen
«>Nn, die eine in allen Fragen vollauf befriedigende Lösung
Erstellen . Darum ist zu wünschen , daß man sich für die

Agenden Tagungen auf die Feststellung einer kü - rzeren
Tagesordnung beschränken und dadurch die Möglich «
?it geben möge , noch größere Klarheit und Verständigung

, " »et einige grundlegende Fragen herbeizuführen .

Dies scheint /uns speziell hinsichtlich der
'

V a l u t ä f r a g e
» nd der Roh stoffoersörgung erforderlich . Denn

Mztend die Resolution über die Rohstöffversorgung ' in

tfnem einleitenden grundsätzlichen Teil scharf und präzise
Ursache der herrschenden Krise zeichnet und ihre Beselti -

�Ng lediglich der Aktion Ver internationalen Gewerkschafts -
�gonisationen zuschreibt� wird doch in der Schlußfolgerung

� Bureau des Internationalen Eewerkschaftsbundes be -

Utrcigt , sich mit dem Internationalen Arbeitsamt zwecks
�richrung einer entsprechenden Organisation in Berbin -

° �Ng zu setzen , die die Rohstoffverteilung international re -

solle . Aelnliches gilt für die . zur Valutafrage ange -

Mnimene Entschließung .
das internationale Arbeits -. Diese Auftragserteilung an . . . - - - - -. �

steht in einem gewissen Widerspruch zu der m der Frage
� Achtstundentages angcnominsnen Resolution , die

�" direktes Ultimatum an das Arbeitsamt

sWellt . mit dem jede weitere Verbindung abgelegt wird .
I�. lks es nicht die Ratifizierung der Washingtoner Beschlüsse

�. "erhalb der festgesetzten Frist erreichen sollte . D a s k a n n

Einleitung des d e f i n i t i o e n Bruchs mit
° « m Arbeitsamt bedeuten . Warum aber teilt

diesem selben Arbeitsamt weitere , viel bedeutsamere

Ä Nsaben zu . die weit den Rahmen derien , gen Obliegen -

K lei tt überschreiten würden , die ihm ursprünglich zugewie -
waren und zu deren Durchführung es wohl nicht mehr

jJtfotitöt aufbringen dürfte , als für die Durchsetzung der

Mingtoner Beschlüsse ? Ganz abgesehen davon , daß die

silose Lösung der Valuta - und Rohstoffkrise � durch den

selbständigen Kampf der Arbeiter der Welt in Ver -

" dung mit dem Kampf um die Sozialisterung ' überhaupt
3Uch ist. . ,

b. ?°ch zweifeln wir nicht d' a' ran , daß die Geschichte des Ar -

Zr' �wtes — . das die Bourgeoisie in einem Moment der

Uni? < der revolutionären Arbeiterschaft schaff ™ half

öiiois �ffen Beschlüsse sie heute , nachdem die Rcaltion sich

stärker fühlt , zu sabotieren versucht — schon in den

bon !en Monaten allen Gewerkschaftsgenossen zeigen wird .
» v der Kongreß alle Ursache hatte , das vorerwaWe lllti -

b- e dos Arbeitsamt auszusprechen , sodaß schon auf

dj ! . . . nächsten Tagung keinerlei Anregung mehr erfolgen
Ue. diese Stelle mit

Diesi
mit neuen Aufgaben zu detrauen .

»rausgeschickt , kann und muh aber

vT�prochen werden� daß dieser Kongreß e i n O r er g n i e

diel? Außerordentlicher Bedeutung ist . Und

ha
* Bedeutung kann nicht lediglich an den gefaßten Reso -

ga, ,
uen gemessen werden : das Wichtigste ist omlmehr , der

zum �wältige Wandel , der . in der ganzen Mcntalltat . dort

Ausdruck gekommen ist . Nicht spurlos stnd die letzten
an den Arbeiterorganisationen vorübergegangen und

»cliift Eanadas zeigte sich ganz erschreckt über die re -

»Uth . ™are Basis , die sich der I . G. B. gegeben und die
' ,tt den Debatten zum Ausdruck kam .

tiy „,5 Anfang an herrschte zwischen allen vertretenen Na -

>vix i >as herzlichste Einvernehmen , man fühlte allgemein ,

larisi� Erfahrungen der Vergangenheit die Bande prole -

»11x�5 ? Solidarität fester geschmiedet denn je , und wie von

�eik- . . ' ien die vollkommene Einstellung des Aufgaben -
des Internationalen Gewerkschaftsbundes auf die

«l, ° 5 «trtschafls - und weltpolitischen Probleme der Zeit
� Selbstverständlichkeit betrachtet wurde .

Am Rande der Katastrophe
Steuerscheu der Befitzenden — Iwangsanleihe in Sicht — Krisenstimmung

Das von der Nationalversammlung als ein « der wichtigsten ssie -

jxtze. beschlqssene sogenannte Aeichsnotopser hat bisher völlig ver «

sagt . Diese Abgabe vom Vermögen rechnete mit der Freiwillig -
Kit der besitzenden Klasse am Wiederaufbau der deutschen Geld -

! und Volkswirtschaft . Es sind lächerlich lange Fristen ( bis zu 30

und 50 Jahren ! ) für . die völlige Erfüllung der Abgab « vorgesehen .

Wer früher , als er dazu gezwungen ist , zahlt , erhält eine Prämie

von vier Prozent . Darauf fetzte , man Hoffnungen . Sie waren auf

Sand gebaut , das egoistische Besitzinteresse hat sich als stärker er -

wiesen . Das Gesetz besteht ungefähr ,ein Jahr . Der Reichsfinanz -

minffter rechnete mit einer starken Einnahme aus dem Reichsnot -

opfer für das laufende Jahr . Diese Rechnung hat völlig versagt .

Es sind nicht «esentlich mehr Millionen eingegangen , als man

Milliarden erwartet «. So ist es übrigens mit allen Besitz -

steuern , wie schon die Denkschrift des Reichssinanzministers fest -

stellt , die im Oktober dem Reichstage zuging . In dem Maße , wie

die erhofften Einnahmen ausblieben , stieg die schwebend «

Schuld des Reiches ins Grauenhafte . Davon entwarf der

Reichsbankpräsident Have , istein am Mittwoch in einer Sitzung des

Steuerausschusses des Reichstage ,

ein schlimme » Bild ber Wirklichkeit . „i

Den Grund dazu bot « ine Vorlage der Regierung , nach der

nunm - hr die Abgabe eines Drittels des Reichsnotapfers in zwei
Terminen d » » Zaty - e» gefordert mied . Die bürgerlichen Par¬
teien laufen Sturm dagegen , sekundiert von den Jnteressen - Aer -
trctungeu de » industriellen und agrarischen ' Unternehmertums .
Deutsche Volkspartei . Demokraten und ' Deutschnationäl * — also
Rägierung » - und Oppoflt i onsgru ppen ' — ' finden sich ' einträchtig
nebeneinander in dieftr ' Aktion . Dem Ausschuß liegt dereit » «in «

groß « Reihe Anträge von dieser Seit « vor , die die Barlage völlig
umgestalten und damit für ihren Zweck , dpr unbedingt nötigen
Beschaffung flüssiger Mittel für das Reich , völlig unbrauchbar
macheu wollen . Der Reichsverband der Industriellen • verlangt
überdies ein Gutachten des berüchtigten Reichswirtschaftsverban -
des , — ein Verlangen , das offenbar « Sabotage , Verschleppung der
Vorlage bedeutet . Der „ Demokrat " De rn bürg war es , wenn
wir nicht irren , der am Dienstag im Ausschuß erklärte , man müsse
der vorlag « die Gistzöhne ausbrechen . Er fand sich mit Dr .
Becker und Helfferich ( ! ) auf der gleichen Kampslinie gegen
die Regierung zusammen , in der bekanntlich auch Demokraten und
Deutschvölkische fitzen .

Dic Herren verschanzep sich hinter die angeblich gefährdete indu -
striell « und agrarisch « Produktion . Das dort investierte Kapital
werde zu sehr von der jetzt geforderten Notopfer - Abgabe getroffen .
Herr Becker fühlte sich berufen , diese Vorlag « als den Mark -
stein des Bankrotts der ganzen Steuergesetzgebung der Nättoiial -
Versammlung hinzustellen . In dem Ausschutz tritt er dafür ein ,
dag die Ausgaben in den Reichsbetrieben durch

Abbau der Gehälter und Löhne
— Beschränkung des Personal » — vermindert werden sollen . Nach
außen aber schmiert seine Partei durch Anträge und Erklärungen
den Beamten und Arbeitern Honig um den Mund mit der Forde -
rung nach höheren Gehältern und Löhnen . Dies « doppelzüngig «
Politik wurde im Ausschuß zweifelsfrei festgestellt . Und so macht
es dies « ganze Gesellschaft . W i « es aber möglich sein soll , aus
dem furchtbaren Zusammenbruch herauszukommen , darüber schuwi -
gen sie sich au ». Und wir wissen jä� dag sie erst recht gegen » » »

rationellste Mittel vor der völligen Verelendung de » Volkes , gegen
dir Sozialisierung . sind .

Diese ganz « Politik hat nun das Reich an den Rand der Kata «
strophe gebracht . Daß wir uns in diesem Stadium befinden , sprach
der Reichsbankprästdent offen an der Hand der finanziellen Tat -

fachen aus . Er erklärte , daß es «in großer Fehler gewesen sei ,
die Besttzsteuern durch allerhand Ausuahmeu zu durchlöchern und

, « eine « grab « « Teil unwirksam zu machen . Wenn e » nicht ge -
lingt , in allernächster Zeit den Papiergeldumlauf und die Roten «
Produktion stark zu hrmmeu , dann kommt

der völlige Zusammenbruch der dentschen Seldwirtschaft .

Beängstigend wuchs bisher infolg « der Ulnergiebigkeit der Besttz -

Während man sich noch vor Jähren national wie inter -
national , aufs heftigste um die Frage des Eeneaal -
str ' e i ks . zur Erreichung politischer Ziele stritt , erkannte
man nunmehr an , daß eine möglichste Einschränkung von
Streiks lediglich zur . Erreichung von/kleinen Lohnoerbesse -
rungen . deswegen erfolgen müsse , um die Kraft nicht zu zer -
splittern , sondern alle Macht zur Durchführung der großen
internatlonalen Aktionen zu konzentrieren . Einmütig
wurden der Massenstreik und der inter -
nationale Boykott als einige der wirksam -
st e n M i t t e l a n e r k a n n t .

Damit ist schon der gewaltige Fortschritt gezeichnet , der
stch in ganz verhältnismäßig kurzer Frist durch die gewal -
tigen Ereignisse der letzten Jahre vollzogen hat . der sich jedoch
noch entschiedener ausdrückte in dem Beschluß der Auf -
nähme des unmittelbaren Kampfes um die
Sozialisierung , wobei man stch völlig darüber im

steuern die schwebend « Reichsschald . Sie beträgt gegenwärtig
140 % Milliarden Mark , und sie wuchs allein in den tttzte «
sieben Monaten um SS Milliarden ! Nach dem gegenwärtigen
Stand der Dinge ist mit einer weiteren Steigerung um etwa
Zßl Milliarden bis Ende diese » Jahres zu rechnen . Eine Folße
davon ist die Teuerung der Waren , Steigerung der Gehälter und
Löhne , ein Kreislauf , der sehr bald die Bilanzierung des Etat »
oöllig Unmöglich machen muß . Es sei zwischen zwei Uebeln zu
wählen : entweder der völlig « Zusammendench des Reichsbetfiebe »,
»der nicht tu » mgehende , hier und da zu gewärtigend « Ausschal »
tnng privatkapitalistischer Interessen . Herr Havenstein sagt letzte -
res nicht wörtlich so, aber der Sinn seiner Ausführung kann kein
andrer fein . Er warnt dringend vor einer Abschwächung
der Vorlage über das Notopfer , ist vielmehr der Meinung , daß
man « her noch schärfer zugreifen müsse . Die R « i ch s b a n t habe
überhaupt einen andern Weg der Sanierung vorschlagen wollen .
Nämlich den der

Zwangsanleihe unter Eingliederung de « Reichsnotopfer » .

Auf diese Weise würde man mit einem Ergebnis von 2 0 Mil -

liarden flüssiger Mittel rechnen können , während nach der Vor -

läge nur etwa 8 bis 8 Milliarden einkommen werden .

Jttrse Mit absoluter Tachlichkett « orsttragenen
' Tatsachen

mußten wie Peitschenhiebe gegenüber den Bestrehunge » der ver »

treter der besitzende » Klassen wirken . Dt « Verlegenheit war f »

grqß , dizß man sich nach dem . Vortrag in einer langen Ee -

. f ch ä f t « o r bn u n g s V e b a t ( e nur über die weitere formell «
Behandlung . der Sache unterhielt . Und da kam «in weiter « »
interessantes Moment zum Vorschein . Der Reichsfinanzminister
Wirth erklärt « gegenüber den Bestrebungen der Helfferich und
Genossen , der erste Sitzungstag — der Tag vorher — habe ihm
«in « schmerzliche Enttäuschung gebracht . So könne nicht weiter
verhandelt werden . Er verlang « innerhalb einiger Tag « »olle
Klarheit , wie besonders die Fraktionen der Regierungsparteien
zur Regierung ständen : durch den Vorstoß gegen die Borlage sei

. die Frage ein « politisch « geworden .

Es handele sich nicht um seine Person als Minister , sondern pm
die Regterung .

Das klang wie eine KrregserNärong , in deren Hintergrund De -

misflonsabsichten oder Drohungen stehen . — Eine weitere Bemer -

kung Wirths beleuchtet die Situation innerhalb der Regierung .
Es wurde verlangt und auch beschlossen , in der nächsten Sitzung
noch den W i r t sch a f t s m i n i st e r zu hören . Dazu erklärte der
Finanzminister , daß . er nichts dagegen Hab « , stch aber für . verpflich -
tet halte , darauf hinzuweisen , daß nur ein Minister , nur er ,
die Vorläge zu vertreten habe . Nimmt man die He-
merkung hinzu , daß auch Wirth , wie der Reichsbankpräsident , der

Zwangsanleihe den Vorzug gibt , und die neu « Reichs -
itotopfei ' Vorlage nur als da » vorletzte Mittel zur Sanierung der
Reichssiaanzen zu betrachten fei , so ergibt stch

folgend « Sage :
Der Finanzminister ist mit fainer Auffassung in der Regierung

nicht durchgedrungen . Er mußte sich zunächst mit einer Aenderung
des Notopfergesetzes begnügen . Hinter dieser Vorlage stehen nun
aber nicht einmal alle Regierungsparteien , wie sich bisher klar
ergeben hat . Offenbar fall im Ausschuß der Reichswirtschafts -
minister , der Reaktionär einer ganz befanderen Sorte ist , gege »
Wirth ausgespielt werden .

Ob diese verfahrene und kritische Situation in den normale »
Regierungsbetrieb zurückgerenkt werden kann . muß . sich bald zei -
gen . Sicher ist . daß die Vertreter der besitzenden Klasse drauf
und dran sind , die auf de « Papier stehenden Befitzfteuern alle mit -
einander möglichst zu verwiissern . Das wird Kämpfe geben , die
für di , Arbeiterklasse von größter Wichtigkit find . Steuer -
und Sozialisierungsfragen stehe « im Brennpunkt «
de « öffentlichen Lebens der allernächsten Zeit . Das Proletariat
muß sich bereit halten , diese Kämpfe nicht in den Parlamente »
ausklingen zu lassen , sondern es muß selbst aktiv an ihnen teil «
nehme « :

klaren war , daß der Kampf um die Sozialisterung die Ein -
leirung des großen entscheidenden Ringens . zwischen der
untergehenden und der jungen aussteigenden Klasse sein
wutoe . Auch darin liegt mehr wie ein Lippenbekenntnis .
denn die Psyche der Massen ist allenthalben stärker denn je
darauf eingestellt , nicht mehr fürderhin für den steigenden
Profit einer kleinen Schicht von Genießenden Arbeit und
Schweiß aufzuwenden . Der Kampf um den Sozialismus
rücht in allen Ländern immer mehr in die Sphäre des un -
mittelbaren Strebcns der Arbeiterklasse und durch den ge -
faßten Beschluß muß die Konzentration der Kräfte um dieses
eine große Ziel sich international vollziehen .

Dieser Kampf setzt natürlich den Bruch jeder Ar »
b e i t sge m e i n sch a ft mit den bürgerlichen
Klassen voraus , denn nur in schärfster Gegnerschaft gegen
sie kann die Entscheidung fallen . Daß aber auch die Arbeiter -
Vertreter es ernst meinten mit der entschiedenen Aufnahm «



d�sss Kampfes , das dewies schließlich noch die Behandlung
de. ! «Zrage des Ruhrgebietes und der ihm drohenden
Besetzung . Speziell die Vertreter Frankreichs und Belgiens
führten jawohl in dem schriftlichen , wie im mündlichen Be -
richt eine sehr heftige und mutige Sprache gegen ihre eigne
Regierung und stellten sich rückhaltlos an die Seite der beut -
schon Arbeiterschaft , wenn diese als Antwort auf eine etwaige
Besetzung den Generalstreik erklären sollte . Sie muten es
ihren deutschen Arbeitsbrüdern nicht zu , unter dem Druck der
Bajonette zu arbeiten und sind gewillt , mit dem deutschen
Proletariat gegen die imperialistischen und kapitalistischen
Mächte den Kampf aufzunehmen .

Dieses vor der ganzen Welt abgelegte Gelöbnis zeigt ,
welch große Macht die geeinte Arbeiterklasse auch heute be -
re ' . ts darstellen kann , um aktiv in die Außenpolitik der Herr -
schenden einzugreifen . Diese Macht besitzt sie jedoch nur .
wenn es gelingt . diegeweplschaftUchenOrgani -
[ a t i o iic n gegen die Moskauer Sprengver -

J halten . Ter ganze Kongreß , ein -
schueglich der jonst in� manchen Punkten abweichenden nor -
wegischen und italienischen Delegierten , war einmütig
darin , die Moskauer Beschimpfungen als deplaziert und der
Grundlage entbehrend zurückzuweisen . Und in der Tat
stellen die in der Amsterdamer Internationale organisierten
rund 28 Millionen Arbeiter einem Faktor dar , mit dem die
Vourgeoiste der Welt aufs ernsteste zu rechnen hat , wenn ihr
nicht von sich radikal denkenden Genossen der Gefallen der
Sprengung erwiesen wird .

.
Der Kongreß hat die nötige Borarbeft zur Zusammen -

fa » ung der Kräfte geleistet . An den Genossen in allen Län -
dern ist es nunmehr , auch ihrerseits sich unermüdlich dafür
einzusetzen , daß die Organisationen gefestigt und gestärkt ,
und dadurch der weitere Revolutionierungsprozeß gefördert

Würdelos
Eine kommunistische Zelle im V' rein Berliner

Kaufleute und Industrieller
Uns wird geschrieben : Der bekannte günstige Wind wehte uns

folgende Einladung zu einem Diskusstonsabend auf den Tisch :
Berein Berliner Kaufleute und Industrieller

Berlin SM (58, Andenstr . 1 ( Ecke Belle - Alliance - Platz ) .

� Im November 1920 .
Der nächste

Diskussionsabend
findet am Dienstag , den 30. November 1920 . abends Uhr .
im großen Sitzungssaale des Berems Deutscher Ingenieure ,
SomMerstrahe 4 a. statt .

Thema : „ M eine Reiseeindrücke in Rußland
und meine wirtschaftlichen und politischen
Koniequenzcn , die ich hieraus gezogen Hab e. "

Referent : Willjelm Schumacher , 1. Bevollmächtigter de « Deut¬
schen Bekleidungsarbeiter - Verbandes .

Verein Berliner Kaufleute und Industrieller .
F l i n f ch , Vorsttzender .

Da wir es nicht für möglich hielten , daß ein Arbeitervertreter
und »och dazu ein Kommunist vor dem Groß- Berliner Unter¬

nehmertum sich derartig bloßstellen würde , sind auch wir der Ein -

tadung gefolgt und haben mit eigenen Augen und Ohren ein

Schauspiel erleben müssen , das wir der Arbeiterschaft nicht vor -

enthalten dürfen . Der zu der von der Berliner Eewerkichafts -
kommission entsandten Rußland - Delegation gehörende 1. Bevoll -
mächtigte des Schneider - Verbandes . Schumacher , hielt vor den

Kotyphäen der Eroß - Berliner Arbcitgeberschaft das aus Arbeiter -

Versammlungen sattsam bekannte Referat über die Ver -

hältni ssein Rußland , nur mit dem Unterschied , daß er

diese Verhältnisse in diesem Kreise nicht so rosig zu schildern
wagte , wie vor Arbeitern . '

Die sich daran anschließende Diskussion ergab im allgemeinen
eine dankbare Anerkennung der von Schumacher sicher gut ge¬
meinten Ausführungen , ohüe daß jedoch auch nur einer der

Diskussionsredner den angeblichen Tatjachen - Berichten Schumacher «
Glauben schenkte . Insbesondere Eeheimrat von Bors ig zer -

pflückte die von Schumacher besonders über das russische Verkehrs -

wesen gemachten Angaben . Ein anderer Redner betonte , daß er

durch diesen Vortrag davon überzeugt sei , daß die Wirtschafts -

weise in Rußland durch den Kommunismus nicht in Gang ge -

bracht werden könne und nun erst recht gegen den Kommunismus

vorgegangen werden müsse .

In einem sehr schwachen Schlußwort tonnte Schumacher der

Gegenrede Borsigs nicht entgegentreten und beschränkte sich auf

allgemeine Redensarten , die wirkungslos verhallten . Dieser „ Re -

volutionär " zeigte vor den Gegnern der Arbeiterklasse keinerlei

Rückgrat .

Was hätte wohl die gesamte organisierte Arbeiterschaft in

ergangenen Zeiten dazu gesagt , wenn ein Arbeitervertreter

Zorträge vor dem Forum seiner schärfsten Gegner gehalten
lätte� Was würden die ultraradikalen Neukommunisten
md Kommunisten wohl sagen , wenn dieses einer der „Hilfer -
änae " oder „ Legiene " getan hätte ? Aber was denkt sich

lieser „ Revolutionär " eigentlich dabei , wenn er vor den

» raanisicrtcn Scharfmachern Vorträge über seine russischen

Erfahrungen hält . Gibt er sich etwa dem Glauben hin . diese
»eilte von der Notwendigkeit der kommunistischen Methoden

iberzeugen zu können ? Führt der kommunistische Oppor -
unismus wirklich zu dieser letzten , durch nichts zu über -

reffenden Würdclofigkeit ? Fühlt der Mtytn denn

licht , baß er h i n a b st e i g t . indem er vor den Gegnern der

Irbeiterklasse als eine Art Spaßmacher erscheint ? Oder hat
r gehofft , er werde Gelegenheit finden , dort bewundert zu
oerden ? Dann um so schlimmer .

Wenn es sich nur um ein Privatvergnügen dieses Mannes

landein würde , so könnte es noch hingehen . Aber die

gewegung , an deren Führung Schumacher
» eteiligi ist , wird dadurch aufs schlimmste

o m p r o m i t t i e r t . Und dagegen erheben wir schärf -
tenProtest . Wir fordern die Arbeiterschaft gegen unsere
onstige Gewohnheit auf , Leute solchen Schlages , die durch

hre Handlungen beweisen , daß sie die Würde der ihnen an -

iertrauten Bewegung nicht zu wahren wissen , zumTeufel
j u j a g e n.

Freilassung von Remmele beschlossen
Zu Beginn der gestrigen Reichstagssitzung wurde ein schleuniger

Antrag der Neukommunisten verhandelt , der den Reichstag er -

iucht , die Aufhebung des gegen den Abgeordneten Remmele vei

sem Volksgericht in München schwebenden Verfabrens

und die sofortige Haftentlassung des Abgeordneten Remmele zu

oerlangen . Nach einer taktisch wenig geschickten Begründung

durch den Neukommunisten HS klein beantragten die bürger -
lichen Parteien Ueberweisung dieses Antrages an die Geschäfts -
ordnungskommission . Henke ( US . P. ) und ML l l e r - Franken
( S. P . D. ) sprachen sich für sofortige Annahme des Antrages
aus . Da die Linke stärker vertreten war als die
Rechte , wurde dieser Antrag angenommen .

Armselige Geister
Die „Internationale " greift erfreut eine Meldung der „ Dena "

aus , in der behauptet wird , daß da « Sekretariat der Gewerkschajts -
internationale dem Kongreß eine Resolution vorlegen werde , die

sehr deutlich vorder überstürzten Sozialisierung
warne , da der gegenwärtige Zeitpunkt dafür nicht geeignet
wäre . Statt die Meldung eines bürgerlichen Nachrichten -
bureaus erst auf ihre Richtigkeit zu prüfen , nimmt sie das Blatt

der Neukommunisten sofort als eine feststehende Tatfache hin und

konstruiert daraus die allbekannten demagogischen Schlußfolge -

rungen . Aber welch ein Pechl Am gleichen Tage , wo die

Schimpfepistel der „ Internationale " erschien , druckten wir die auf
dem Internationalen Gewerkschaftskongreß in London einstim -
m i g angenommene Resolution zur Sozialisierungsfrage ab .

deren wichtigste Kernsätz « so lauten :

„ Du Kongreß fordert daher im Interesse du Gesamtheit die

Sozialisierung des Grund und Bodens und du Produktionsmittek .

Hugo Stwnes

Englische Ministerreden

Er hält es für erforderlich , daß sofort die Sozialisierung der

Bodenschätze ( Kohle , Erze , Salze , Phosphate usw . ) �
und ullu

Transvortmittek , wie überhaupt all derjenigen Produktionszweig « !
begonnen wird , deren Sozialisierung dem Proletariat des betref -
senden Landes durchführbar erscheint .

Diese Umstellung darf jedoch nicht in der Weise vorgenommen
werden , daß dem kapitalistischen Staat die Kontrolle dieser In -
dustrien übertragen wird , sondun in aktiver Beteiligung du
Gesamtheit an du Kontrolle durch die Gewerkichaftsorganisatia »
nen und ihre Beauftragten .

Du Kongreß fordert außerdem , daß für die noch nicht fozlali -
sierten Industriezweige diese Umstellung vorbereitet und
betrieben werden muß durch das Mitbestimmungs - und Kontroll -

recht . das den organifiertenArbeitern im Unternehmen
zu sichern ist .

Der Kongreß fordert die Arbeftu der ganzen Welt auf , ihre
ganze wirtschaftliche und politische Macht im Einvernehmen mit
den tätigen Genossen ihrer verschiedenen Organisationen zur Er »
reichung diese » Zieles einzusetzen .

Er beauftragt das Bureau der Eewerkschaftsinternationale , sich
mit den internationalen Berufssekretariaten der Bergarbeiter .
Seeleute und übrigen Transportarbeiter in Verbin -
dung zu setzen , um das erstrebte Ziel mit allen zu Gebot « stehenden
Mitteln sobald al » möglich zu erreichen . "

Der Kongreß hat also gerade das Gegenteil von dem beschlossen ,
was die „Internationale " behauptete . Der Internationale Ge¬

werkschaftskongreß tritt für sofortig « Sozialisierung «in und ruft
die Arbeiter zu entsprechenden Aktionen auf . Dieser Hereinfall
wird die „ Internationale " natürlich nicht zur Abkehr von ihren
journalistischen Methoden bringen . Di « Kommunisten können zur
Frage der Sozialisierung überhaupt keine positiven Beiträge lie -

fern . Sofern sie konkret dazu Stellung nehmen , müssen sie auf
unseren Eedankenschatz zurückgreifen , also geistigen Dieb -

stahl verüben . Was sie sonst noch aufbringen , ist plump « Dema »
gogi «.

Als am Dienstag im Reichstag der Genosse Z a e ck e l sich
des größtenausführlich über die Entwicklungsgeschichte

deutschen Kapitalmagnaten . Hugo Stinnes . verbreitete , blieb

Herr Stinnes schweigsam . Das Interesse der Bürger -
lichen aber war verständlich , denn in dem Schweigen von
Stinnes liegt System und Absicht . Für das Reichs -
tagshandbuch hat er nämlich nur folgende Angaben ge -
liefert : s

Stinue » . Hugo : Kaufmann in Mülheim ( Ruhr ) und Weiß -
kollm , Kr . Hoyerswerda . Reichswahlvorschlag — Deutsche Volks -
partei . — Geboren am 12. Februar 1870 zu Mülheim ( Ruhr ) ;
evangelisch .

Das ist alles . Umso dankbarer dürfte natürlich die

Oeffentlichkeit darüber sein , daß sie durch den Ee -

Nossen Iaeckel eine eingehende Darstellung seines Entwick -

lungsganges erfahren hat . die diese durch Krieg und Revo -
lution hervorgerufene Entstehung seines neuen , die ganze
Wirtschaft und den Staat beherrschenden , Unternehmertyps
schildert , der den Aufstieg der Arbeiterklasse mit allen Mit -
teln zu hindern sucht .

Im verband « der britischen Industriellen hielt der englische
Ministerpräsident Lloyd George «ine Rede , in der er sich
mit den Gründen des wirtschaftlichen Niedergangs und den Aus -

sichten ? Welthandels beschäftigte . Er äußert « dabei , man

dürfe nicht vergessen , daß der Krieg über vierzig Mil -

liarden Pfund gekostet habe und daß sein « Schäden nicht

mit zehn Milliarden wiedergutgemacht werden könnten . . Das

Erste , was not tue . sei Friede . Europa könne nicht zur Wohl -

fahrt zurückkehren , wenn e , »einen Frieden habe . � Leute , die - inen

verwüsteten Staat wiederherstellen sollten , mit dem Schießprügel

in der einen und dem Spaten in der anderen Hand , kämen schon

dahinter , daß man da nicht sehr schnell vorwärt » komm « . Alle

geistigen Kräfte der Handels - und der Staatsleute müssen darauf

gerichtet fein , die schmal geworden « Börse der Menschen wieder zu

füllen . Lloyd George schloß mit der international üblich ge -
wordenen Ministererklärung , daß Sparsamkeit nottue .

Der energische Leiter der englischen Kriegspolitik konnte keine

schärfere Anklage gegen sein eignes Werk richten , als indem er die

nackten Tatsachen der Folgen des Weltkrieges darstellt «. Den

Frieden in Europa sicher zu stellen , dazu genügen nicht Beteuerun -

gen . sondern Taten . Von wirklichen Taten zur Herbeiführung
des endgültigen Friedens , ustandes ist die englische Politik noch
weit entfernt .

Am gleichen Abend hielt Bonar Law eine Rede , in der er
erklärte , daß zur Lösung der irischen Frage eigentlich
nur zwei Wege offen ständen , d. h. was das Recht der Selbst -
Verwaltung angehe . Der erste Weg fei der . daß man begreif «.
wie sehr es sich nicht nur um eine Frage handle , die Irland be -
treffe , sondern die das ganze Königreich angehe , und daß
also die Lösung nur durch die Mehrheit von Irland , sondern durch
die gross« Masse des britischen Volkes gutgeheißen werden müsse ,
Er sprach dann über die Kritik , die Asquith an dem Homerule -
gesetz übte . Man stehe vor der Frage , ob man das , was für
Irland und ganz Großbritannien billig sei . auch hier zugestehen
solle oder ob man dem irischen Volke sagen soll «: Ihr könnte be -
kommen , was Ihr wollt . Das wäre ein « verlockende Politik für
Irland . Aber die geographisch « Lage Irlands mache das nur

auf Kosten « ine » nationalen Selbstmordes mög -
lich . Man müsse das dem irischen Volke immer wieder klar vor

Augen halten .

Bom Völkerbund

Mandatfrage und Irland
London , 1. Dezember

„ Daily News " melden aus Genf : Eine der Schwierigkeiten W

der Regelung der Mandatfrage fei die Haltung Japans
das in die Mandate für die ihm zuerkannten Gebiete einzelne
stimmungen einzufügen wünscht , die als u n v e r e i n b a r mit de«

Geist des Völkerbundes angesehen werden . B a l f o u r sei » aP

drücklich für die endgültige Klarlegung der Mandatfrage vor »( '

« ndigung der Völlerbundtagung eingetreten .
Wie die englischen Blätter melden , erklärte Lloyd Eeorft

im Unterhause , die britische Regierung sei nicht g e n e i g t , u«

eine Untersuchung der Lage in Irland durch «-in«'

Ausschuß des Völkerbundes nachzusuchen . Lloyd Georgs
erwiderte schriftlich aus eine Anfrage , daß die britische Regierit »?
der Völkerbundsversammlung keinerlei Vorschläge bezüglich dck

Abrüstung unterbreitet hat .

Die Aufnahme Oesterreichs empföhle «
Die fünfte Kommission ( Kommission für die Zulassung neuck

' Staaten ! hat heute nach Entgegennahme eines Berichtes von Lot «
Robert E e c i l und eines Antrages von Fisher - England e i

stimmig beschlossen , der Versammlung das Aufnahm�
gesuch Oesterreichs in den Völkerbund zur Annahw '
zu empfehlen .

Verwischung der Spuren
Zu der Polizeiaktion gegen die Berliner Orgesch - Leute brit $

der „ Lokal - Anzeiger " eine Darstellung , die das Verhalten
Putschisten als harmlos erscheinen lassen soll . In Wirklichte '

ergibt sich aber daraus , daß ein viel schärferes Zusassen notwend ' »
wäre . Zu den Unterzeichnern der Satzungen für den „ Heim�
Verband " gehörte auch Oberst Reinhardt , der aus selN'
monarchistischen Gesinnung niemals ein Hehl gemacht hat und
keinem Mittel zurückschreckten dürfte , um sie zu gegebener Stum «

zu verwirklichen . Dieser Reinhardt fei „ verhört worden �

dessen eidliche Aussagen dürsten den Polizeipräsidenten da»�
überzeugt haben , daß von einer Geheimorganisation keine
lein könne . Der „ Heimat - Verband " sei seit der SatzungsberatP !
überhaupt noch nicht zusammengetreten , das einzige Belastend «

"

der Satzungs entwurf und eine Blanko Mitgliedskarte .
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Die preußische Staatsregierung läßt dazu noch mitteilen , daßjn

auf die Aktion des Polizeipräsidenten keinen Einfluß ausge�
habe . Der Hauptmann B o st e l m a n n fei am 21. v �
zum ersten Male , am 24. wiederum vernommen worden : am
hatte man ihn zu einer dritten Vernehmung geladen , inzwischss
hatte er aber schon die Flucht ergriffen . Am 29. rich «?
er ein Schreiben an das Polizeipräsidium , worin er mitteilt «. D

er auf einiae Tage von Berlin fernbleibe , um weiteren BelM

Hen
der Polizei zu entgehen . Er habe versprochen , sich de"

" .
. . . . .| f '

*

i
Mitteln .

jen oei ftu ciuy�viu vu t/uue uciiyiuu/cu , -

ter zu stellen , wenn die Angelegenheit an diesen komm�
5«. Der Ort seines Aufenthaltes ließ sich bisher nicht «>

iiiiein . .i«
Aus alledem ist zu ersehen , daß das Treiben der Orgesch - L«1'

in Berlin mit allen Mitteln verfolgt werden müßte und daß w"

ihnen nicht gestatten darf , ihre Spuren zu verwischen . Wenn LU >' i

lich gegen sie wie bisher vorgegangen wird , daß man sie «t »>°„

verhört und sie dann laufen läßt , dann wird ihre Sicherheit N' j ,
gefährdet sein . Hat man schon je gehört , daß die Organ «
Staats so gegen Arbeiter vorgegangen sind ?

Eine wirkungslose Verordnung
Räch einer Verordnung des Reichswirtschaftsministers

8. November dürfen Betriebsstillegungen und t «' ' „

weise Einstellung von Betrieben , sofern mehr �
5 Prozent der Arbeitnehmer davon betroffen werden , nur

- - - - - - � � - - — - KM
erfolgen , wenn seitens des Arbeitgebers bei den Dem«" . ,
machungsbehörden 4 Wochen vorher Anzeige erstattet worden' �
Di « Behörden sollen durch Verhandlungen mit der Betrie�
leitung und dem Betriebsrate feststellen , ob die Betrie�
einstellung unabwendbar ist . Die Arbeiter der F " L

Daimler , Marienfelde , die in der vorigen Woche , als 381 "j.
bellet zur Entlassung kommen sollten , sich auf diese VerordflJL� ■- — —«ir
beriefen , und den Demobilmachungskommissar zum EingrejL
veranlassen wollten , bekamen vom Vertreter des Demo " .
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machungskommissars Dr . Kantorowic den Bescheid , daß
'

Verordnung wohl Gesetzeskraft habe , die Firma sich aber d alft

nicht zu kehren brauche , weil bis heute die Stelle « * .

nicht bestimmt find , wohin die Unternehmer die Meldung « " �
Kl'

machen habe « . Ob nun hier bewußte Sabotage
Ordnung vorliegt , oder ob die Unfähigkeit der Behörden ' - . f
Zustand herbeigeführt hat , mag dahingestellt bleiben . Auf

Fall werden die beteiligten Arbeiter gut tun . auf Grund -
�
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Verordnung Einspruch gegen ihre Entlassung
heben . Es muß in diesem Verfahren festgestellt werden , ob

Firma überhaupt versucht hat , der Verordnung gemäß zu hap°�
Andernfalls könnten andere Unternehmer diesem Beispiel f "1» ,,
und beabsichtigte Betriebsstillegungen noch vor Toresschluß �
nehmen . Wenn die Verordnung dann endlich soweit ist . da » �

tWf
Anwendung finden könnte , ist sie gegenstandslos
und die ohnedies geringen Rechte , die sie den Gewerri�
ten und Betriebsvertretungen gibt , stehen wieder einmal auf

Papier .

Der flüchtige Hoteldirektor
xi-

Di « Direktion des Eden - Hotels teilt mit , daß der bisherige�
rektor des Eden - Hotel » Birndörfer , der vor kurzem

Wuchergericht zu neun Monaten Gefängnis und 200 000 Al - zt>
strafe verurteilt wurde , vor einigen Tagen ins Auslaim y
flüchtet ist . Augenblicklich hält sich Birndörfer >" �5
Schweiz auf und beabsichtigt , sich nach Monte Earlo zu �
wo er eine ihm angebotene Stellung als Direktor des d«*

"»otel de Paris antreten wird . Der Mann hat an ein ji1
Zlatt einen famosen Brief gerichtet , worin er sich noch w "
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deutsche Justiz lustig macht .
— ■ - — nicht darüber , daß Herr Birndörfer « Ä; «Wir entlüften uns

ist . Das erschien UNS oei einem | 0 ge| ajn | i ! >iuuii . iucii , o»,
selbstverständlich . Aber daß die Staatsanwalt [ ÜJfLm
nicht auch vorausgesehen hat , obwohl sie sonst — bei ßi

insbesondere — mit der sofortigen Verhaftung bei der v »

ist doch immerhin der Erwähnung wert .
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Streikbewegung in vberschkefien . Die B i s m a r ck h ü t

feit Mittwoch früh im Ausstande . Notstandsarbeiten « e ? . - « » '
richtet . Sonst ist es im Zndustriebezirk ruhig . In E l « rfj
ist die Lokomotiv - Betriebswerkstätte wegen LahnforderunS ' f

ständig . Die Wagen - und Reparaturwerkstätten arbeiten -

Bahnverkehr ist mcht gestört . „ 0

Das schnelle End « eine » Parteisplttters . Nachdem sich. *
ßtW .

lich auf dem Parteitag unserer österreichischen Genossen dl « > /

Frey als „Sozialistische Arbeiterpartei Deutfch- Oesterreim �
der Pattei loslöste , wurde bereits auf dem konstiw '

Parteitag dieses zahlenmäßig völlig unbedeutenden Parimm�n
der Anschluß an die dritte International « und die VerswMM
mit der Kommunistischen Partei Deutsch - Oesterreichs vei - y

an fragt sich , wozu diese Parteigründung eigentlich nj ' . AjsA
�denfalls hielt man es für notwendig , auch den öster **
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Arbeitern da « jetzt fo beliebt « Schauspiel der Spaltung
vorzuführen .
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wisch«'

». ©te JU�tenittg hat dem Reichstage wirtschaftlich ?

I" t * 8? mit Deutsch - Oesterreich , Ungarn und der

.. �/cho ' Slowakei zur Genehmigung vorgelegt . Sie
»sehen sich in erster Linie auf die Fragen der Kandels -

rJ� . MWßen, des Verkehrs und der Setzhaftmachung . Sach -
uZ !.!f Segen sie nichts einzuwenden und man kann es nur

"FruHen . dast der Anfang mit der VZ i e d e r h e r st e l l u n g
neter internationaler Verhältnisse

»Macht wird . Die Beratung dieser Verträge in der gestrigen

üir
�es Reichstages gab aber Anlast zu einer Diskusston

uoer die inneren Angelegenheiten Tschecho - Slowakiens und
« mgarns . Von der rechten Seite wurde auf die nationalisti -
Ae hetze hingewiesen , deren Opfer in den letzten Wochen die

�Mtschböhmen gewesen seien . Und die Kommunisten er -
' arten , das Abkommen mit Ungarn ablehnen zu miisten , weil

? an mit einer „ Räuberbande " keine Verträge schliesten
«»nnte .

. Als Redner unserer Partei hat fich der Genosse Breit -
Maid auf den Standpunkt gestellt , dah die inneren Zu -
' ande in den betreffenden Ländern , so sehr sie auch kritisiert
w werden verdienten , keinen Anlast zu einer Ablehnung der

, . " legenden Entwürfe bieten könnten . Er hielt den Par -
der Rechten die Sünden vor , die sie auf dem Gebiete

1 Behandlung nationaler Minoritäten in Deutschland be -
?aagen haben , als sie sich in der Macht befanden . Er stritt
enen das Recht ab , für das Selbstbestimmungsrecht der

. alker einzutreten und erinnerte daran , dah die Rnssi -

Kin�ngspolitik der zaristischen Regierung sie nie daran ge -
habe , sich für die engsten Beziehungen zu dem alten

�"tzland einzusetzen . Bezeichnend sei es . dah sie zwar über

«. . Politik der tschechischen Regierung , nicht aber über die

i ' aoertracht derer , die gegenwärtig in� Budapest das Ruder
� aer Hand haben , Klage führen .

Urteil über die ungarischen Methoden
' Minen wir mit den Kommunisten überein , aber wir können

nicht entschliehen , deshalb gegen das Abkommen zu
' Minen . Genosse Breitscheid machte darauf aufmerksam , wie

fskährlich die Argumente der Kommunisten

wisch«' X »k?- Mit demselben Rechte , wie sie sich gegen vertragliche
richt «? J ». " ' aHungen mit Ungarn wendeten , weil Ungarn der Herd
i ' vi &r low Konterrevolution sei , könnte die rechte Seite ein Ab -

mmen mit Ruhland ablehnen , weil die Sowjet - Regierung
E » Vorkämpferin des Gedankens

Solf'
. " terrevolutionärem
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der internationalen

Evolution auftritt . Außerdem scheue �ich doch auch der

Bolschewismus nicht , mit Ländern , di ,die auf kapitalistischem .
Boden stehen , wie beispielsweise Eng -

in die engsten ökonomischen Beziehungen zu treten . Ja ,
Jl )r als das , sie schliche sogar politische Verträge mit

. ' onalistischen und militaristischen Machthabern wie Enver

j,chcha ab . Maßgebend muh für uns das Znteresse der A r -

�
>t e r k l a s s e sein , und dem soll durch die vorgelegten

Wommen gedient werden Genosse Breitscheid verlangte
freilich mit allem Nachdruck , dah möglichst bald

batK
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er ««.

«
if l«0' >

S?

auf*'

g ' orbnetes wirtschaftliches Verhältnis zu
« w j e t - R uI l a n d geschaffen werde , das uns ungeheuer

rJlicher sein könne , als die Traktate mit Ungarn , Deutsch -
�«erreich und die Tschecho - Slowakei .

. Aei der Erörterung des Wirtschaftsetats kam nach

belanglosen Rede des Neukommunisten D ü w e l l die

�' te , Rednergarnitur zu Wort . Der Rechtssozialist Hoch

endete sich scharf gegen den Reichswirtschaftsminister
l,?°lz. der anscheinend Zaeckels Argumente über die Unrichtig -

„ der Behauptung von Frankreichs Kohlenüberflust miß -
. . . o standen habe . W i r haben nicht die Empfindung

daß die Antwort von Scholz aus einem Mistverhält -
r, entstanden wäre . Vielmehr sprach aus ihr die U e b e r -

tj, ° lichkeit eines nationalistischen Poli -

Psfers . der auch heute noch nicht eingesehen hat , daß die

ejk' ' cht zur Wahrheit auch dann besteht , wenn sie für da »

» # ne Volk oder für gewisse Interessengruppen unangenehm

Pfui - Rufe erntete Hoch , als er die Geschäfts -

r-S-I

nd

' UtSHT. ' " • o» >; i . . . . - - - -v „ _ _ _ _

% e v. 6' 4 gewisser volksparteilicher Abgeordneter kritisierte ,

"otwet?. - alles zu sagen , was bei diesem Punkte zu sagen

�enotr, D gewesen wäre . Das dürfte in der heutigen Sitzung
" 0 Simon nachholen .

�
Der Sitzungsbericht

der Erledigung des Falle » Aemmele , über die wir an

' « u » a » - . 5" berichten , folgt das Gesetz über BereiNbarangen mit

gacischtn , tschcchichen and österreichische » Regierung .

Dr . Simons : Der Versailler Friedens -

,,«Utsch"
' m E- gensatz zu früheren Verträgen das gesamte

«k Uni, � kis . ystem mit 27 Staaten einfach als erloschen er -

|H fterr" £5f Gegner das Meistbegünstigungsrecht eingeräumt .

. Genugtuung fest , daß es gelungen ist , auch die

"«»dsntiV . ? i von der Notwendigkeit und Gedeihlichkeit de «

Abo iL Gegenseitigkeit zu überzeugen .
'

7; D"I!n9 lD . V. P. ) : Leider sind in der letzten Zeit Cr -

angetreten , die ein gedeihliches Zusammenarbeiten mit
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Ä! ü�. ? �Leoq ( Kommunist ) kritisiert in abfälligen Worten �das
rgarischen Rä

Ulf.

uti führt Fälle über
Eine Regierungdj .

Räuberbanden r

«itk ? "lit SchanN -
Terror in Ungarn an . Ein « Regierung .

d-n �"dschafti�- �t' wie die ungarische , hat das Recht

Aiis�dner wea- n����LW" verloren . Der Präsident ruft

». kuhrungen
Ausdrücke Räuberbande und noch weiterer

tt Dtün � Ordnung .

41' fich öBert' &1!. ,en Serr Abg . Leoy ist kaum berech -

' «s mi- >, �«Ssirlsch« Regierung in dieser Form
" ich wenig Eindruck machen , r

. . . . .. . . . . .„ - - - - - -nicict Form auszu¬über die ungarische Regierung
machen , n,en « "es wird im Ausland auch

�„tsche Regierung g' dtsich gewissen der Welt appelUert . Die
durch '�blchlustM„?iuhe , die Lage des deutschen Proletari

gletch ist .vxl�vstltcher Verträge zu bessern , wob « ' e
Ctetgtuj ( e in der«taatssorm der betr . « taat Hai .

� den DeutschensiiZ�°-Tlowalei in der letzten Zeit 4? �«. Reichstag «- fein .bedauerlich. Es kann nrcht Aufgabe d
zzorsällen anzu -stell «tersuchungen über die Schuld an i «
Ausschreitungendie tschechische Arbeiterklasse � fj - verurteilt died « und Asch nicht NU. unbeteiligt , sondern n -Mentlich durch ihre Vertrauensmanner .

� jeneAÄÜ Dr . Vreitscheid ( U. 6 . ) : Wir verurteelen auTS
bbeiallbott' �eHttngen und politischen S° hen . betonen Hungend-Nlim «« - -

- - - -

denbt '
6l ,
ul�atViVJ " " aktiven Politik der Pourgeoiste ist . we u. ilyemo -

ton,. e» " ssmer ein Heiher Kampfboden , ob es nun die über -

nalen Eti M »
" «n . . . . » . . » .

betraten .

>>.. " «n * Z- ' mmer ein peiger Kampiuooen , oo es - - —

i » 1 die ?e! onoIen Studenten aber das herrschende Bürgertum

eich' �s �

bie WetPom»1d £t Fragen müssen

«i " st "bstb Herren ' �
° ° r «iner wertschaftlichen Politik . . Schlecht stiht

1
�' N,mung°" ckt- , Ä . beute als die Propheten de .

«gsrechts für h. e bedrängten Deutschen in der

Tschecho - Slowakei aufzutreten . Sie haben damals nicht gegen die
Drangsalierungen der Deutschen in den baltischen Provinzen , in
einem zaristischen Ruhland aus innerpolitischen Gründen prote¬
stiert . Wo waren sie . als die polnischen Fragen entschieden wurden .
Die Deutschen in der Tschecho - Slowakei haben gesetzlich mehr Rechte
als es die Polen oder Ruthermp seinerzeit hatten . Zur Zeit ihrer
Freunde in der Regierung gab es weder polnische noch ruthenische
Schulen . Die Rechte hat sich auf dld tschecho - slowakische Frage be¬
schränkt und sich

über Ungarn ausgeschwiegen .
Uns ist es nicht gleichgültig , ob von einer fremden Regierung
Deutsche dransaliert oder ob überhaupt Menschenrechte mit Fühen
getreten werden . Um keinen Anstoh zu erregen -- - ich weih für
Räuberbanden keinen parlamentarischen Ausdruck , sagen wir Mili -
taristen , was ja ungefähr dasselbe ist — . also diese Verfolgungen ,
Morde , Greueltaten in Ungarn sind gegenüber den Uebergriffen
der tschechischen Nationalisten doch etwas anderes . Es sind uns
sowohl von Ungarn als auch von der Tschecho - Slowakei Verträge
entgegengebracht worden , die die wirtschaftliche Lage des deut¬
schen Volkes bis zu einem gewissen Grade verbessern und da dürfen
wir nicht fragen , um welche Staatsform es sich dabei handelt .

Betriebsobleute , Betriebsräte , Vertrauensleute

und Funktionäre der graphische » Industrie
Am Freitag , den ss. Dezember , abends 6 Uhr , findet im

Saal 5 des Gewerkschaftshauses , Engelufer IS , eine Ver¬

sammlung der auf dem Boden der U. S . P . D. ( Erispien -
Ledebour ) stehenden Funktionäre der Buchdrucker , Buch -
binder , Schriftgiester . Buchdruckerei - Hilfsarbeiter und - Ar -

beiterinnen , Steindrucker und Lithographen , statt . Tages -

ordnung :

„ Die Notwendigkeit politischer und

wirtschaftlicher Organisationen "
Referent : Genosse Conrad Ludwig - Hagen . Eintritt nur

gegen Vorzeigung des Funktionärausweises , sowie des

Partei - und Gewerkschaftsbuches .

Bezirksoerband Berlin - Brandenburg U. S . P . D.
Die Geschäftsleitung , i . A. : Fritz Schneider .

Wenn Herr Abg . Levy , ob mit Recht oder Unrecht , behauptet , dah
Ungarn von der Entente zum Zwecke der Konterrevolution unter -

stützt werde und dah wir deshalb einen Vertrag mit Ungarn ab -

lehnen sollen , so könnte uns die Rechte sagen , sie lehne einen Ver -
trag mit Ruhland ab , weil dieses die internationale Revolution
wolle . Hier haben die wirtschaftlichen Erwägungen den politischen
gegenüber den Vortritt . In diesem Sinne ist es natürlich sehr be -
dauerlich , dah die Aufnahme der Beziehungen mit Sowjet - Ruh -
land , von denen wir mehr als von jenen zwischen Oesterreich ,
Ungarn und der Tschecho - Slowakei , haben , «och auf fich « arten
lassen . ( Beifall . )

Reichsminister des Aeuheren Simons : Die deutsche Regierung
hat nicht das Recht und die Pflicht ihre wirtschaftlichen Berträge
von der Verfassungsart des anderen Landes abhängig zu machen .
Das haben wir auch der Sowjet - Regierung gegenüber geachtet .
Angesichts der Tatsachen , daß durch die Unruhen in der Tfchecho -
slowakei auch deutsche Reichsangehöriae geschädigt worden sind ,
hat die tschechische Regierung auf unsere Vorstellungen hin Ab -
Hilfe zugesagt . Auf die Handelsbeziehungen zu Ruhland werde
ich später noch eingeben .

Die Verträge werden in allen drei Lesungen gegen die Kam -
munisten angenommen .

Das Rechtspsleaeabkommen zwischen dem deutschen Reich und
der freien Stadt Danzig wird in allen drei Lesungen » instimmig
angenommen .

E » folgt die Fortsetzung der

Aussprache über das Reichswirtschastsminifterinm .
Dazu fordert ein Antrag der Regierungsparteien gerechte Der -

teiluna der Reichsaufträge : «in anderer Antrag derselben Par -
teien fordert die Regierung auf das nahezu völlige Versagen der
Wassenstrahen hinzuweisen und eine Minderung der Liefermengen
an Kohlen zu erwirken . Ein Antrag Schiffer ( Dem. ) , for¬
dert die Zulassung der Frauen zum Börsenbeluch , ein AntragB a r t s ch a t ( Dem. ) ersucht den Reichswirtschastsminister , einen
sachkundigen Mann aus den Kreisen de « Handwerkes zur Mit -
arbeit hinzuzuziehen .

Ada . Düwell ( U. S. , links ) : Da » Programm de « Herrn Reichs -
wirtschaftsministers beruht nur auf Vorschlägen zur Ausbeutung
der Arveitskraft , ganz besonders durch das sogenannte Reichs -
dienstjahr . Die Regierung will die Wirtschaft auch weiterhin
auf den Profit basieren lassen und tut deshalb auch nicht »
aegen die drohende Wiederholung des Ausverkaufs Deutschlands .
Eine Sozialisierung innerhalb de » kapitalistischen Staates ist un -

9?bg� Hoch ( Soz . ) weist darauf hin , dah die von dem Minister
angegeben « Zahl der in Oberfchlesten erbauten Bergarbeiterwob -
nungen nicht stimmt , während sie im Ruhrgebiet beträchtlich höher
fei , als angegeben . Der Redner wendet sich dann gegen die Dar -
ftellung des Ministers , als ob Frankreich in Kohlen schwimme und
weist auf das Zeugnis der französischen Gewerkschaften hin , d,e
übereinstimmend von Kohlenmangel in Frankreich berichten ( seh «
richtig ! links ) . Von dem Reichswirtschaftsministerium erwarten
wir die einheitliche Führung der ganzen Reichswirtschaftspolitik
und verlangen angesichts der neuen drohenden Gefahren im Win -
ter — übermäßig teurer Einkauf von Lebensmitteln im Auslande
— bestimmte und energische Mahnahmen ( sehr richtig ! ) . Ange -
ficht » der Stimmung der ArbeUerschaft rufe ich Ihnen und ganz
besonders dem Zentrum eine eindringliche Warnung zu, denn die
Arbeiterschaft loht sich nicht « ehe mit Versprechungen abspeisen .
Die Ernährungswirtschaft der Städte ist keineswegs zusammenge -
brachen , wie Dr . Hugo meinte , sondern die Gemeinden haben z. B.
Kartosseln an die minderbemittelte Bevölkerung billiger verkaufen
müssen , um «lchl gerade die kinderreichen Familien am meisten
zu belasten . Von wirklich freiem Handel und freier Wirtschaft
kann keine Rede mehr sein , wir haben die ganz offene Herrschaft
d«, Konzerne » nd de , «rohkapitalisten .

Abg . Hammer ( D. RZ wendet sich dann gegen die Erhöhung der
Gütertarise und setzt sich für die Auflösung der Kriegsgesellschaften
ein .

trauen » ngep » » ! - » es yohen Wertes des Mittelstandes u » «
sonder » des Handwerks muh dafür etwas getan werden . Die Kam -
munalifierung ist «>« Verbrechen an der Bolkswirtschaft .

Reickswirtschastsminister Dr . Scholz : Die Regierung ist aufs
ernltelte bestrebt , den berechtigten Wünschen von Handwerk und
Kleingewerbe nachzukommen ( Betfall ) . Wir sind lebhaft bestrebt ,- - -� - W»*- 1»' ' - l UCsllt
den Abbau der Knegsgefellschaften zu vollziehen , so wurden in
der Zeit vom 1- Zuli bis ' ~ ' '

1. Oktober >und seit dem 1. Oktober weite��rt�Vo 8�r «ntlässen

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 12 llhr .

Preußische Landesversammlung
Kaualbaute « und Orgeschdebatten

Bei sehr schwach besetztem Hause erledigte gestern die preuhische
Landesversammlung zunächst die erste Lesung des Gesetzes , durch
das einige Formalitäten aus Anlaß des llebergangs der Mili¬
tärgerichtsbarkeit auf die bürgerlichen Behörden er -
ledigt werden sollen . Es handelt sich um die U e b e r n a h m e
von vier bisher militärischen Festungsgesängnissen
( Spandau . Torgau . Reihe . Königsberg ) zwecks Verwendung für
den bürgerlichen Staat und die Anstellung der dadurch notwendig
werdenden Beamten . Der Gesetzentwurf wurde ohne Debarte der
Ausschuhbcratung überwiesen .

Das Haus setzte dann die Etatsberatungen fort . Bei
dem Kapitel Bauverwaltung , von dem noch ein Rest zn
erledigen war , unterstrchten der Zentrumsabgeordnete Klaft und
der Demokrat Rebehn in längeren Ausführungen — allerdings
vergeblich — das Interesse der Regierung zu wecken — jener für
den Ausbau der Wasser st rahen und Fluhläufe im
Westen , dieser für die gleichen Wünsch « des Ostens . Ein Regie
rungsvertreter versprach , allen geäußerten Wünschen nach Mög -
lichkeit nachzukommen , auch den Anregungen auf Beteiligung von�
Arbeit er - Baugenofsenschaften bei den zu vergeben -den Arbeiten . Eine Schaffung oder Verschiebung von Beamten -
stellen bei der Bauverwaltung , wie sie ein Cammelantrag der

bürgerlichen Parteien und der Rechtssozialisten ' wünscht , bittet er
zurückzustellen , da ja das Gebiet der staatlichen Bauverwaltung
demnächst übernommen würde . Da dürfe man einer Neuregelungder Stellenverhältnisse nicht vorgreifen .

Die zum Kapitel Bauverwaltung gestellten Anträge , soweit sieSchisfbarmachung von Wasserläufen verlangten , wurden auch vonunserer Fraktion unter st ützt , nicht nur wegen der da -
durch geschaffenen Arbeitsgelegenheit , sondern auch
wegen der Hebung des Verkehrswesens , dieses wich -tigen Zweiges des Wirtschaftsleben » insgesamt .

Damit war der Etat der Bauverwalwng erledigt , und der
Etat des Ministeriums des Innern kam zur Ver -
Handlung . Da bei diesem Kapitel von aliersher ausgedehnt « De -
batren gepflogen werden , hat der Aeltestenausschuh für diese
Etatsposition ausnahmsweise ein « zweite Reihe Redner vorgesehen , H a u f ch l l d von den Rechtssozialisten eröffnete den Ret -
gen . An der Tätigkeit des Ministers hat der Rechtssozialifi
naturgemäß wenig auszusetzen , ist doch Herr Carl Severing , der
zurzeit das dornenvolle Amt eines Ministers des Innern in Preu -
hen versieht , einer der Ihrigen . Desto mehr ging Haufchild gegendie Orgesch ins Zeug und er beschwor den Minister des Innern
bei allen Heiligen , dieser bewaffneten Organisation der Reaktion
gebührende Aufmerksamkeit z » widmen . Denn diese Bande sei
nicht nur eine Gefahr für die Durchführung der Ernährung » -
maßnahmen , sondern sie werde eines Tage » auch — den
Minister absetzen bezw . beseitigen .

Nicht so gefährlich als Herr Hauschild schätzte der nachfolgende
Redner , der Demokrat Ruer . die Orgesch ein . Dieser Kieler
Stadtrat meinte , zur Feststellung der staatsgefährlichen Tätigkeit
der Orgesch sehle ihm das Material , er stelle den Rechtssozialisten
anHeim , solches Material beizubringen . Unhaltbar sei der Zu -

'

stand , dah von der Regierung zwei so verschieden « Auf -
fassungen über die Orgesch vorhanden seien , wie die vom
Iustizminister und vom Minister des Innern . Der demokratische
Redner berührte dann noch das Gebiet der Selbstverwal -
t u n g . die trotz aller wohlwollenden Worte immer mehr «inge -
schränkt werde , find weiter die Frage der Besetzung der Beamten¬
stellen . die nicht nach Parteirücksichten erledigt werden dürfte .
Das war ein Seitenhieb auf die rechtssozialistischen Regierung »-
freunde , der von den 5 oder S Abgeordneten , die noch in den
Bänken der Rechten sahen , mit „ Sehr richtig ' quittiert wurde .
Im übrigen versicherte Dr . Ruer dem Minister des Innern sein
volles Vertrauen und Unterstützung seiner Ordnungspolitik durch
die Demokraten .

Der nächste Redner , Herr Rein ecke , vom Zentrum , Luherte
zum Gebiet der Selbstverwaltung die gleichen Bedenken wie der
Vorredner und verlangte Ausschluß über die Vorbereitungen zum
neuen Gemeinde - und Kreisrecht . Selbstverständlich bracht « der
Zentrumsredner auch die bei den Schwarzen immer vorhandenen
Paritätsschmerzen vor . Der Ministerialdirektor Freund soll
schuld daran sein , wie der Redner in ziemlich deutlicher An -

spielung durchblicken lieh : dah sozusagen gar kein Zentrumsmann
im Ministerium des Innern angestellt sei . Da sind asso sicher
noch ein paar Zentrumssöhnchen vorhanden , die noch keinen Posten
haben . . . .

Die Debatte geht heut « weiter : dann wird auch Genosse L « ,d

zu Worte kommen .

Teuerungszuschläge zu der

Kinderbeihilfe
Die wachsende , durch die Mahnahmen der Regierung ständig ge -

förderte Teuerung zwingt das Reich , eine Erhöhung der
Vergütungen seiner Beamten vorzunehmen . Eine
allgemeine Erhöhung der Teuerungszuschläge will das Reich wegen
der damit verbundenen Mehrau - aoben — eine Erhöhung um nur
10 v. H. kostet jährlich 564 Millionen Mark — nicht aewohreii .
Sie schlägt jetzt in einem Gesetzentwurf , der dem Reichstag zu¬
gegangen ist . eine Erhöhung der T euerungszuschlaae
zu den Kinderzuschlägen vor . In den Orten der Orts¬
klasse A soll der Zuschlag auf 125 v. H. . in B aus 106 . in C aus
75 , statt wie bisher 50, festgesetzt werden . Die , ahrliche Mehr -
ausgäbe aus dieser Erhöhung für die Reichstasse beträgt 408 Mil -
lionen Mark .

. „
Dies « Regelung ist vollkommen unzulänglich .

Der beleidigte Sbert . Wegen Beleidigung de « Reichspräsidenten
wurde der Mitarbeiter der „ Freien Presse \ S i e g l . von der
Strafkammer 9 des Landgerichts I zu drei Monaten Gefängnis

1" i )~m. �tiikel «ine wissentliche und beabsichtigte Herabsetzung
des Reichspräsidenten erblickt .

. vorgegriffen Hai der Leiter der Königsberger Erfas - �
sungsabteilung , der sich am Dienstag mittag im Polizeigefängnis
Ji- ti ? n '

« • nachdem et am Eonnabend unter dem Verdacht

chweb/"och verhaftet worden war . Die Untersuchung

. Reue Zeitungsverbote im besetzten Gebiet Das „ Mannheimer
lagblatt ist vom 1. Dezember d. Z. ad für einen Monat und
die . . - Bäuerliche Staatszeitung ' bereits vom 12. Rovember ad
aus drei Monate im befetzten Gebiet von der interalliierten Kam
Mission verboten worden .

„
Der " " ' Vizepräsident im bayrische » Landtag . Der bäurische

Landtag hat h « ute an Stelle des ausgeschiedenen ll . S. P . - Abge
ordneten Gohler , den Abgeordnetn der bayrischen Mittelpart «

Prieger , zum zweiten Bizepräsidenten gewählt .
Tragifih «» Schicksal französischer Sozialist ««. Die drei ftanzSK .

schen Soziallsten Vergeat , Lepetit und L « f 5 b r « . die ,n
Moskau dem internationalen Kommunistenkongreß beigewohnt
und sich in Murmansk ein Segelboot beschafft hatten , um nach
Norwegen zu fahren , werden seit dem 1. Oktober v e r m i h t . Die
zLumanitö ' meldet , dah sie beim Untergang des Schisses de »
Tod gefunden haben .



WAICH E KORlETTE
Dairsenhemden
[ esler Sto| l , mit Hohlsaum - Verzie¬

rung und schöner Slidcerel

. . . . . . .
Damenhemden
vorzüglicher Slo| ( , mil doppeltem
Hohlsaum . Vorder - u. RüdcenslIdserei

Beinkleidercamen
Kniejorm , geschlossen , mil Slidcerel

Nachthemden Damen

sesIerSloft . mil schöner Rump| s ( idcerei

Nadithemden Domen

vorzügl . Slolt , reich milStldcerei garn .

3975

4850

3950

6950

9500

Rockbeinkleid
aus Bölisl , mil Spitze reich gornierl

Hemdhosen
mit seinen Spitzen garniert

. . . . .
N a chthemden
aus Batisl . mll sein . Spitzen garniert

Nachthemden
aus Ballst , elegante Ausiührurg

Untertaillen
guter lesler Slof ) , viele Äussüh -
rungen , sehr reich garniert . . . .

6950

95 « )

95 ° °

13500

2950

Garnitur : 3 teilig
Hemd u. Beinkleid Nachthemd

aus ( einslem Batist , mit seinen Spitzen garniert ,
Beinkleid gesch ossene horm

......................
125 ° ° 125 00

Korsette
aus weissem testen Köper , mit
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. . . . . . . . . . . . . .
.

. . . . .. .
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. . . . . . . . . .
.
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| orm , mit Hallern .

. . . . . . . . . . . . .
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weiss Ballst , halbholtf Form . Spitzen -

gamierung , 1 Paar Haller

. . . . . . .
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4500
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Morgenrock
guter Flauschslosf . Geishasorm ,
mil türkischer Blende

. . . . . . . .
11500

Morgenrock
gut . Flauschslosf , m. gross . Krag . .
Aermelgarnilur , viele Farben

milSlangen und Leibchen , mit Falten¬

brust . vorzüglich sesler Stöfs , weiss
und nalur

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Büstenhalter
gutsitzende Formen . . . . 950

2750

1450

Morgenrock
aus buntem Winlerslosf , Geisha -
form , mil Solin garniert . . . . . .

Morgenrock
aus Fiauschslojf , m. grossem färb .
Kragen und Äermelausschlögen

Morgenrock
guter Flauschslosf , mod . seidener
Schalkragen , ausgesetzte laschen

Morgenrock
aus Woilflausch , vorzüql . Qual . ,
Kleidersorm mil breiten Aermeln

135 ° °
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17500

39000

HERMAHN TIETZ Bleikristall :
bedeutend herabgesetzt !

Unentbehrlich fOr jeden Haushalt Ist
Mit freiem SchlUsselabonnement echter Hoost - Dreibohnenkaffee M. Hoest , Seiiin C95 , Promstauer Str .
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Volksbühne
7 Uhr :

MlllNvov setldlmn

NevcS Bvlkstlieater
Köpenicke ? Str .

�. ut . . - Vmktesv . Ams

� Thenter
Attems Aestsüle

Hasenheide t ?
Sonntag , d. b. DeA. , ahds . 8 U. :

Prinz Hagen
von U. Sinelaer .

Staatstheater .
Opernhans

7 Uhr :
Violett «

Schau ipieldau »
7 Uhr -

KSNlt! WM IN.
Direlllil », ■ SN» x «« inhnrdt .

Mlsches Theater
«>/ , Uhr ! Faust I. Teil

LessW -Theater
Direkt . . Victor Barnowetuß

Heute bis Sonntag 7' / , Uhr :

Flamme
(Dorsch. Hartmann , CSStz. Prockll
Montag 7 U. t . SNele :ntaa 7 U. gnnr

Nmphitryo

DevW . AW- DjeM
AllabenSlich Vi, Iii »:

Zle SSelSVgslelse
fit «* Aitalber. t , Trus « Hoilerb . rg )

AeMz - Theater
hnhof Iannowitzbrücke ,
zri - i�ibahnhos Klofterstr . j
n » hm. 4 Uhr. kl. Preise :

( Bahn
Untcrgi
Heute ni

Sohneervittche «
Täglich 7>/z Uhr:

Csdv
V/indermeres

SScher
von Oskar Wilde

ttsn »! krnstüllt , kösls Sandroplc ,
Carola Toel- e, Arnold Kortr, J«l.
Faikensteln , Herrn. Valleritln
Sonnabend 4: Aschenbrödel

Trilwu - Theater
Heute nachm. 4 Uhr, kl.

�Preise
:

7' ! �U. FrUhliugr . Ern » «uhen

«rohes Schausvielhaus
Karlstrafte

8 Uhr : Jederinaitn
(18. Abteilung I! Abend )

Theater i. d. '

Königgrätzer Str .

Uhr- ZM MW
(Aittq Aschenbach . Hartau ,
Riemann , Mendts , Richard ) .
Freitag : Rausch
Sonnabend : Frau Murgit
Sonntag : Rausch

Komödienhaus
' US lt . : Dl « Sache mit Lola

mii Mo * Pallanborg
(�ostftne Dorn a. ». , ■ Otitub
Wagner , Pich «, ßnoktl , StieSa ,

Stipcr )

Berliner Theater
»;,8 Uhr :

Die spanische
Nachtigall

mst ibmi

Fritzi Massary
<ErUl Wlrl , Haa » Wast .<ErU , - - - - --

- - - -

_

- - -

max . r , CSmmi) Sturm ,
Olga Engli

Neites Spekettelihavs
Direktion Fean Kre «

7 Uhr :

K » gZIW !
Q?«r «ll « in drei Adlrn nach

«inem Moli » PrlSfis
von Frii , Cdründguin . _

Rose - Theater
71/,

DLr Erbförster

DMMÄMet
Täi! ! . 71/-, «tu - Z' /ju . <>l, lllit :

®« r schiin « JUiChflm
Hein « ich cmnP ' rlF . ch !

WKWM « ! ! tM
Täglich VI, Uhr : ,

WKW WM

Max und Morl .
Taglich : 7" , Uhr:

Kammermusik
sLuftspiel «oh Hein «. Zlg- nft «!n>
Carl Clowing, liegen Burg, 0 ga
Limburg, Hau» Albar», Adal»

Hartwig , tut . « WorkmaHter .
S- nnab . I : HSns « l «. «Sr - trl

,8 MsCWce >, «
Sanatorium Steinach

Der gehörnt « Siegsried
mi, Ferd . ( ftrfinc &tt .

MWÄt ' löeatet
Aiaxand &ntr . ZI Bbf. Janaowitzb .

AÜ" ! Gala - Sänger

\cyL*. � — - ' — � .

' /Vi *- - » uä * . _

Thaatar a. Kettbawr Tor
Tbl 7" , u. Sonntag

nachm . 3 Uhr

Elite - Sänger
Ab I. >2. dar ( roBc

Weihnaclüs - Programra !
Vorveik *»! : tt —-l1/» u. 4—4»tt.

Piitü, iFaMe !
l DiiüJlen-IraanBi
gestempeh 150 Ma. an

ZIGARREN
aus Eigener FabrU » und
anderen renommierten Fabriken

Z ' GARtTTkN
deutsche und englische Marken
billiteriui « Überall

Schlarafffia

900 gestempeh
W6 H 105
« 3 bs ; „

mkl. LosDeeteaer .
jeder Rinr iat ivfenlot aap
masaireM Oelde hercestettt bei
voller Garantie tDr r eingebalt I

Jede QröOe am LiJede QröOe am Lajrer.

G . Alb . Thai

Potidamar S»T 261». SOuaatr. i
and NauUlla , Bar »«traB « 52- 53.

Möbel
r „gen ber a. reilzahtung
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. Landwehr ,
maBarfir . 7 <W- ddlng ,1

Schokoladen
Kontnoren . Kekse,
Piene PHucuen.

Plenernllsse y�VVx offeriert

zwieuack uod

V
versendet zu
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ppoisen

Cratos Bcrtinar Spezlal
gaachfift fUr Traan - Inga .
C1 » , SoydolstraSe 5

(Spittelmarkt : .
Elgana Fakrlkadaa .

Urpot : Berget, . 34, t<org, rgz; .

Midier leleHarteilcr - üertaBl
Brru >altung « ste0 « V erlin .

Todesansoige .
Den Kollege » im Nachricht , das, folgende Mitgli - d»

gestorben find :
Der Einrichter

Um « Ucdwsrk
Erostbeerenstrade 72. a « 2v. ». Mt, .

Die Beerdigung findet am Sonnaberrd . den 4. Dezemb�
nachm. von der Leichenhalle des Stadtische «
meindekirchhofes in Buch aus statt .

Die Arbeiterin
Frieda Schönhof

ISanhi ) OMnBrafic 2», «nt so b. Sita .
tut « ewSschesm « findet am Sonnabend , de » 4. d. 1

nochm, 8' ; , llhr , im Kremarormm Gerichtserehe statt .
Der Dreher

Berlin , Frsbelftrahe
Paul Buggert
raste 17, am 26. v. Wt».

DU GInSscherung findet am 3, d, Mi, . , »achrnw«�
S' l, Uhr. im Jbematoriura , Gerichtftrastc statt .

Ziege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf .
De» Kollege » im Slachrichl , dast solgende Mitglst�

verstorben find :
Der Dreher

Paul IVegner
Gabriel Maxstraße 11, am 12. November .

Der Monteur
Franz Zigahn

Kbnigawusterhansen , Kottbuscr StrasteZl , ein Z4,Nooeo >°
Ohr « ihrem Andenken !

Dl « Drtaoermattnn «-
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�Sei
" l «
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wiest

kranke fanden , wenn alles
andere versagte , Nachweis -

bar noch Hilfe im Vlnturas
Institut tärztlichcLeitung ) ,

Blücherplah ?. . (Hallesch . Tori10 . l
4 —V. Sonnt . 11—1. Damen -
zimmer separat . Jeder Kranke

L»»erlange 0r. med. Ludwige Auf-
klärungsschrist für M. 2. 60 im.
verfchlosf . Umschlag ohne Auf-
druck. Angabe
erforderlich .

» iß CssW - Theater
MMMlelmZwü
etg . SV, U. : Der Hanadrache

APOLLO
jsirledrlchstr . 318

Sluftreten jkapitlln Slansen
mit seinen dressierten

Seelövien
und die übrigen Dezember -

Sensationen ! ! t

�sntrum

Kommanilüntenstr . 80- 81
am Dönhoffplatz

Osten

Warschauer Strasse 33
Haltestelle : „ Warschauer Bröcke "

Residenz - Kasino
Blumenstraste 10

TägS . Gr . Ball
fflt die ältere Jugend .
Nur Nundtanze .

ViBnstagi : Gratis - Verlosung

Billige Kleldimg . Wäsdic , AI lel
Herren - u. Jünglings - Anzüge 125 — M

Joppen - Knaben - Anxüge —

Donneretag » : Prämiierung' iffaiAnfang O Uhr

A. m AMiMsM
S' l , Uhr ! Srn Dlaoolo
' m- ! wean MMcni . . .
etg . nachoc. Bröl alta Sohealitola

Joppen - Knaben - Anzüge —

Blaue Arbeiter - Anzüge . . bu 5 © . — M.

Herren - u . Jünglings - Ulster von 85 . — m.

Herren - Hosen . . . . . . . . . .von 5Z . — M

. an

an

tfctirrifstra
n etng pi äz. i * 4 oui ;

illüt - id' lilBiB-SilllJlill
5 Rotienank «
Mlcüai ' ow
Bonlto Borol
Paul fct . lnlti
Hanal Barden
Retvea S. Reavea
tmmy Ferro
Laoliplllrnwolfr
Annle Wilkeea SotollieV
Green k Weod, Lo a Gray
Karen Zabel, Ciae RagOr

LiJUUUU

Herren - Stiefel mit Lederaohlen von 53 , - M- <

Kindef " Stiefel mit Lederaohlen von 14 . _ M. .

Panaen - Stiefel mit Lederaohlen von ©©. _ M. I

Warme Schuhe . L�. �. ' ohiJ . pV� ©©PL .

Damen - Mantel . . . . . . . . . .» on 48 . — M- • «
Mädchen Mäntel — Damen - JadccnUleider

Kleider - Rocke und Blusen von 20 . — M. an

Sportblusen aus Flanell - von 33 . 50 M. an

Wollene Handschuhe , Paar von 4 . 90 m. an

Damen • Hemden , weiß . . . . von 2 ©. S0M- an

Herren - Trikothemden . - - - » on 31 . — M an

Kinder - Hemden , je narb Größe von 2» - M. an

Strümpfe f. Henren . Damer nder von I�Z M an

zehud keßvklvng : Kr Herren von 15 M. . für Vame » von 13 . S © M. , für N » eer von g . 5v M. an

�iiztigstokke
Meter 24 . — bis 60 . — M.

Männer - Strickjacken . . . 35 . — bi » 38 . — M.
Herren - u. Knabenmützen 8 . — bis 18 . — M.

Hemdenstoffe u . Flanelle

Meter . ■ - 0 . — bia 14 » — M.

ficWfael wcrkiatfUdi von • feh i Dbr .

Arn 28. 11. rtlöf "
Tod meinen lieben T >
und unfern guten |
den Dreher

Paul BuagßfM
von seinem übet
rigen . qualvollem � *>1

August P
Malplaquetirt ' i

Trauerfeier stndet
Srertcg , den 3. 12-. n AI
mittags 3t , Uhr.
Krematorium Gert «
statt .

NgarettensrMlK�
M . Dessen . �

Alrganderplasi 2. 1 V-idfl
07u » fär Wledrroerd
25 Pf . o. GH. 21)0 u. 205 3' '
30- . . . 200 . 210 *
40 , . - 240 . A

'
50 . . . »00 . 3 C'

Abgabe von 100 .
Anwnhl bok, aarken **

Dickel, au « i-'a
uächigftem yrjL

zende. groftpo . igeHau .
n«r durch die seit ZOIch��v'
dewährte �
M. 10 . - Zu? gleichzeU�t. ..... dleichzeU�r«�
Kur Saltari « * ® flj'L
gungspulver �771 B�' �l
3 Sch. 11. 50. 44 1

Berlin 4h, Eisenboh "

SsnitatsraJ �
Dr. W- gschel " *
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Nr . 510

Internationaler Gewerkschafts -
Kongretz

( Eigener Bericht der „ Freiheit " . )
London , 25. Dezember 1920 .

ffiie bei jedem internationalen Arbeitertongreg kommt
tn London stark zum Ausdruck , wie schwierig es ist , an -

�eftchts sowohl der Verschiedenheit der Kampfesbedinguilgcu
£ den einzelnen Ländern , wie auch der verschiedenen Spra¬
ken und geistigen Einstellung in wenig Tagen zu voller Klä -
- Mg aller aufgeworfenen Streitfragen zu gelangen . Darum

m - if wollte man nicht wochenlang tagen , angezeigt .
»unachst in den Kommisstoncn eine engere Beratung vorzu -
»chinen , um dadurch wenigstens etwas die Plenarverhand�
' Ungen zu vereinfachen .

Alle Gegensätze freilich konnten hierbei nicht beseitigt
�rden. Im Gegenteil kamen bei den Debatten des vierten
>? Lcs noch einmal die grundsätzlichen Gegensätze

a t T Z u m Ausdruck . Ein Teil des Kongresses konnte
5ch nichr entschließen , den Bruch mit dem Internationalen
«rbeilsamt definitiv zu vollziehen . Hierüber dürfte die

�skusllon auch mit den gesagten Beschlüssen noch nicht ab¬
geschlossen sein , sondern in den verschiedenen Organisationen
�>rd auch nach dem Kongreß noch in aller Gründlichkeit die
Ausspracht darüber sortgesetzt werden müssen . Diese Per -
llefung und die Lehren der Tatsachen werden auch dazu füh -
« o , daß bei der nächsten Tagung selbst über diese Streitfrage
jbe Meinungeck sich in grundsätzlicher Entscheidung geklärt
vlben werden .

Der dritte Tag wurde vollkommen mit den Kommissions -
pungen in Anspruch genommen , so daß eine Plenarsitzung nicht
�' tsinden konnte . Bon deutscher Seite aus wurden in die Kom -
schonen entfandti Achtstundentag , Pazifismus : Graß mann .
�mtafrage : Urban . Rohstoffvcrsorgung : Hue . Sozialisie -

D i tz m a n n. Zurückweisung der Moskauer Angriffe :
low .

Aor Eintritt in die Tagesordnung am vierten Perhandlungs -
JW . gab der Vorsitzende von einem aus dem Ural eingetroffenen
? �tef von den llral�Eewerkfchaften Kenntnis , in

diese im Name » von 14- » 000 organisierten russischen Arbeitern
ttiacn . daß sie die Abwesenheit der Vertretung der russischen Ke -

S�llchaften aus diesem Kongreß bedauern , die von der russischen
�gierung verhindert werde , da sie das russische Proletariat
j�thaupt nicht davon unterrichtete . Sie hofften indepen , daß

Tag nicht fern sei . an dem die russischen Arbeiter wieder zu -
" Nimen mit der internationalen Arbeiterschaft kämpfen könne .

. . Darauf wurde die Resolution über den Achtstunden -
B in ihrem ersten Teil einstimmig , der letzte Paragraph gegen
stimmen Italiens und Norwegens angenommen .

�
D u m o u l i n erklärte die Ablehnung des letzten Absatzes in

Kommission durch die Fran - zosen damit , daß dieser Absatz in
Form eines Ultimatums an das Arbeitsamt gehalten sei und

Murch bei den Arbeitern die Illusion geweckt werde , daß das
Nntsamt die Macht zur Durchführung der Washingtoner Be -
We habe .
�" i Antrag der Norweger und Italiener , jede Mitarbeit am
? Wsamt sofort abzulehnen , wurde gegen die Stimmen der An -

' �tellex abgelehnt . Die Resolution lautet :

� Resolution über den Achtstundentag
am 22 . November und die folgenden Tage in London ver -

s�tzelt« Außerordentliche kcwerlschastslongreß stellt fest :
die Internationale Arbeitsionferenz in

� » f h i n g t o n » inen Entwurf zu einer Uebereinkunft betreffend
Mietznng der Arbeitszeit in industriellen Anstalten auf 8 Stun -
' » im Tage und 48 Stunden in der Woche die Richtlinie « für die

Nützlich « Festlegung einer maximalen Arbeitszeit vorgezeichnet
«t ;

dah zwar in einigen Staaten die Arbeitsschutzgesetzgebung
�krits der Kommission von Washington entspricht , daß dem -
t °! !eniiber aber in den meisten Ländern sowohl die Regierungen

die Unternehmer nicht nur die Ratifizierung der Konvention
lu

»erhindern suchen , sondern alles daran setzen , um die Arbeits -

auch dort , wo sie tatöchlich schon aus 48 Stunden verkürzt ist.
" Oed ■ ■

■«r zu verlängern .

Beilage zur „Freiheit "
Der Internationale Gewerkschaftskongreß erhebt energische «

Protest gegen dieses arbeiterfeindlich « Berhalten der Unter .
nehmer und ihrer Regirrungen und fordert die nnorrkürzte An -
rrkennung und Durchführung der Washingtoner Beschlüsse .

Der Internationale Gewerkschaftskongreß »erpflichtet die ange -
schlossenen Organisationen , allen Bestrebungen , die Durchführung
der Konvention von Washington zu Hintertceiben , mit allen
Mitteln entgegenzutreten « nd fordert st « zu nachhaltiger Unter -
stützung der Gruppen auf . die zum Kampf für die Erringung de «

s Achtstundentages gezwungen sind .
j. Der Internationale Gewerkschastskongreß erNSrt , daß er ein «

weitere Unterstützung der Bestrebungen des Internationalen Ar -
beitsamtes seitens der Gewerkschaftsbewegung ablehnt , wenn
die Ratifizierung der Washingtoner Beschlüsse innerhalb der fest -
gesetzten Frist nicht erfolgt ist.'

Die Resolution über den Pazifismus
wurde darauf nach kurzer Diskussion in der von der . Kammisston
vorgeschlagenen Fassung , angenommen , sie lautet :

„ Der Internationale Gewerkschaftskongreß stellt jest . daß die
Bckömvfung aller Kriege durch die international organisiert «
Arbeiterschast nicht mit dem Pazifismus der kapitalistischen
Bourgeoisie zu verwechseln ist .

Er brandmarkt als Heuchelei und verurteilt ebenso all «
Kriegsunternehmungen . deren Ziel ist , den Völkern gegen ihre »
Willen irgendwelche politische oder wirtschaftlich « Forme « auf -
zuzwingen .

Die Arbeiter verlangen de » endgültigen nnd » oll -

ständigenFrieden unter allen Völker « und lehnen es ab .
sich nochmals verfuhren zu lassen unter dem Borwand sich
schlagen zu müssen sür den letzten »der vorletzten Krieg . "

Mertens ( Belgien ) ergänzt mündlich den von ihm vorliegen¬
den schriftlichen Bericht über die Frag « der R o h st o z z v e r -

s o r g u n g. Wenn die Gewerkschaften auch noch nicht stark genug
sind , um die Rohstoffversorgung allein zu regeln , so sind sie daran

doch nicht desinteressiert . Der Völkerbund sei bei all seinen Man -

geln berufen , in dieser Frage «inzugreifen . In der Kommisston
bestand Einmütigkeit darüber , daß die derzeitige , mangelhafte
Verteilung der Rohstoff « auf die Struktur der kapitalistischen Ge¬

sellschaft zurückzuführen ist . Heber den Weg zur Besserung in¬

dessen waren die Auffassungen geteilt . Die Mehrheit der Kom -

misston hälr das Internationale Arbeitsamt als Zentralstelle für
die Rohstofsverteilung geeignet , während die Vertreter von Ita -
lien und Norwegen jedes Zusammenwirken mit dem Arbeitsamt
als einer Institution des Völkerbundes ablehnen . Er empfiehlt
die Resolution dem Kongreß zur Annahme .

Maltest ( Italien ) wendet sich gegen den zweite « Teil der

Resolution , da es ein Widerspruch sei . die kapitalistisch « Gesell¬

schaft einmal als unfähig zur Nohsioifverteilung zu erklären , dann

aber die Lösung dieser Aufgabe wiederum einem Organ dieser
selben kapitalistischen Gesellschaft anzuvertrauen . Maltest schlägt
die Schaffung einer neuen internationalen Zentral
stelle , unabhängig vom Arbeitsamt zu schaffen vor . die auch mit
der Rohstofsverteilung betraut werde . �

Der Völkerbund sei schon
deshalb ungeeignet , als Zentralstelle für die Rohstofsverteilung zu
wirken , da er lediglich « in Bund der Sieger sei . Redner

verweist zum Beweis hierfür auf die Forderung der Auslieferung
der 800 000 Milchkühe , durch die den Säuglingen Deutschlands
0 Mill . Liter Milch täglich entzogen würden . Er und fein « Freunde
mißtrauen dem Arbeitsamt , den Willen und die ?) kacht zur Durch¬
führung der ihm übertragenen neuen Aufgabe zu besitzen .

Thomas ( England ) hält es für taktisch falsch , den Völker -
bund wegen abweichender Auffassungen in einzelnen Punkten zu
bekämpfen . Es müsse vielmehr unsere Aufgabe sein , in den
Völkerbund alle Völker . auszunehmen .

Duerr s Schweiz ) : Man könne dem ersten Teil der Entschlie¬
ßung zustimmen . Das Internationale Arbeitsamt sei aber außer -
stanoe , diejenigen Regierunge » , die sich renitent verhalten , durch
irgendwelche Zwangsmittel zur einheitlichen Regelung zu
veranlassen . Auch die Rationierung der Lebensmittel im Kriege
habe bewiesen , daß die kapitalistische Organisation versage . Mit
der Minderheit der deutschen Delegation sei er beaustragt zu er -
klären , daß sie den letzten Absatz der Resolution in der vorliegen -
den Form ablehnen . Er schlägt vor , die Resolution an die
Kommission zurückzuverweisen .

Mertens erwidert hierauf in seinem Schlußwort , die Ab -
khmmg des letzten Teils der Resolution sei eine . Schwäche . Es
werde nicht verlangt , daß das Internationale Arbeitsamt ohne
weiteres die Verteilung der Rohstoffe übernehme , sondern der

Donnerstag , 2. Dezember 1920

Internationale Eewerkschaftsdund soll selbst einen Plan aus -
arbeiten , nach dem die Verkeilung vorgenommen werden soll .
Wenn nach dem Vorschlag Maltests ei » neues Zentralorgan ge -
schaffen werde , so müßte auch dieses wiederum mit den Regierun -
gen zusammenarbeiten .

In der darauf folgenden Abstimmung wurde der Antrag Duerr
und Genossen , auf Zurückoerweisung an die Kommisston . mit
schwacher Mehrheit abgelehnt . — Der erste Teil der Resolution
der Kommission wurde sodann einstimmig angenommen .
Zum letzten Teil beantragt Deutschland einen Zusatz , besagend ,
daß dem internationalen Arbeitsamt die Macht durch den starken
Willen der festgefügten Arbeiterorganisationen verliehen werden

. müsse .
Der letzte Absatz der Rcsolviian , mit dem deutschen Zusatz , wurde

gegen die Stimmen der Italiener und Norweger angenommen .

Resolution über die Frage der Rohstoffversorgung
Der am 22. Rovember und die folgenden Tage in London

tagend « AußerorUentlich « Internationale Gewerkschastsrongreß be »
schließt :

In Erwägung , daß der Weltkrieg in allen Ländern «ine der »
n ' fiAe Zerrüttung hervorgerusen hat , daß der »irtschastlicho
Wieberausbau ernstlich in Frag « steht :

in Erwägung , daß der letzter « in der Hauptsache davon abhängt ,
welche Lösung da » Problem der Rohstoffversorgung erfährt ;

in Erwägung , daß die Länder , die der Rohstoffe entbehren , mit
Rücksicht aus ihre Industrie von jenen Ländern abhänge « , die über
Rohftosfe verfügen ( sei «», daß sie diese hervartkingen oder dank
ihrer günstigen Lage sich »erschaffen können ) ;

*

in Erwägung , daß daher die Regelung der Verteilung alle »
Rohstoffe der Welt nach Recht und Billigkeit eine der wssent »
lichften Voraussetzungen für die wirtschaftlich « Wiedererhebung ist ;

in Erwägung , daß die Struktur der kapitalistischen Gesellschast
einer gerechten Verteilung der Rohstoff « im Wege steht wie auch
jeder wirtschaftlichen Regelung , die allen Menschen ohne Aus -
nahm « gestatten würde , die ihnen in der Weltgemeinschaft zuge -
« iefenr Rolle zu erfüllen ;

in Erwägung , daß e » infolgedessen Pflicht der organisierten
Arbeiterklasse ist , ohne Unterlaß daraus hinzuarbeiten , daß die

heutige unorganisierte Gesellschaft ver «
schwind « nnd ersejzi werde durch eine rationell « Or -

ganisation der Produktion , ihrer Verteilung , über -

Haupt der gegenseitigen Beziehungen der Völker ;
in sernerer Erwägung , daß e « aber schon jetzt eine hohe Pflicht

der Rienschlichkeit ist , für eine gleichmäßige Ver -

teilung aller » erfügbaren Rohstofse in der

ganze « Welt zu sorgen , nnd daß dies « Verteilung nur
durch «ine international « Verständigung herbeigeführt werden
kann durch die Bemühungen der Gewerkschasts - Internationale ;

in endlicher Erwägung , daß unter den gegenwärtigen Wirtschaft -
lichen und politischen Berhältnisse » das Internationale
Arbeitsamt de , Völkerbunde » der am besten geeignete
international « Organismus ist , um die international « Vrrftändi -

gung über die Rohstofsverteilung herbeizuführen , y
beauftragt der Kongreß dos Bureau des Internationalen Gm

« « kschestsbundes . in kürzester Frist eine « Plan für die Er .

richtung einer internationalen Rohstoffver »

teilungsstelle auszuarbeiten . Dieser Plan ist dem Int er -

nationalen Arbeitsmnt zur baldigsten Durchführung zu über -

reiche «. Damit aber die Rohstossverteilung nach LG' gkeit und

Gerechtigkeit und unter Berücksichtigung der gegenwärtrgen » nd

künftigen wirtschaftlichen Lebensbedingungen der Böller ' nnd

Länder organisiert « erden kann , ist es notwendig , daß es alle »

Böllern und Ländern freigestellt wird , sich dem Völker -
band anzuschließen .

Di « Leistungen Deutschlonds . Die Wiedergutmachung « »
k o m m i s s i o n veröffentlicht eine Note , in der sie sagt . Deutsch -
land habe im Monat Oktober geliefert : ' 2180 968 und sieben
Zehntel Tonnen . Diese Kohlen seien wie folgt verteilt worden :

Frankreich habe erhalten 1 . 820 334 Tonnen . I t a I i e n 272 804
und drei Zehntel Tonnen , Belgien 20ö 770 Tonnen , Luxem -

bürg 128 000 Tonnen .

Hunger
Roman von Knut Hamsun .

Sör mal . weißt du was . sagte ich plötzlich : ietzl hast du dich

in8e genug mit deinem Verstand befaßt und dir ut se

�' chung Sorge gemacht ; jetzt müssen die Narrenstretchc em
" de haben ! Ist das ein Zeichen von Verrücktheit , wenn
G» alle Dinge so genau aufsaßt und merkt . w' c du es tust .
ch Muß beinahe über dich lachen ; du kannst sicher sim . dte
5che ,st nicht ohne Humor , soweit « h sehe .
mmol passiert es allen Menschen , daß sie
" d das gerade immer bei den einfachsten fragen. Das

� gar nichts sagen , das ist nur Zufall . 2Bte gesagt , es
" 8 an einem Haar , baß ich dich ' " cht auslachte . Was die

�mcrrechnung betrifft , diese lumpigen fünf Scchzehntel

�Merleutskäse. möchte ich beinahe sagen . — 9 « . 0 « - em

?le mir Gewürznelken und Pfeffer drm . em Kase . auf
hrenwort. von dem man . offen gesagt , bcmahe

�
nder

könnte . - was diesen lächerlichen Ka > e betrifft . ,o

�te es dem Besten passieren können , dumm davon zu
erden ; allein schon der Geruch von diesem Käse konnte

I *M Menschen den Garaus machen . . - Und tach
mm Kräuterkäse . . . Nein , setzt mir was Eßbares vor .

Jstc ich , setzt mir , wenn ihr wollt , fünf sechzehn g

�ereibuttcr vor . Das ist ' ne ganz andere Sache .
_

3 $ lachte hektisch über meine eigenen Einfälle und zand
e drollig. Mir fehlte wirtlich nichts mehr . Zch war gut
> • Ich war sozusagen sehr gut dran ! Ich war em klarer

Gott sei Lob und Dank , dem fehlte gar nichts .

Deine Munterkeit wuchs , wie ich » m Zimor « umherging

� MU mir sprach ; ich lachte laut und suhlte mich gewaltig
«nugt . Aber es war auch wirklich , als ob " Ul

b�
es

ZSen. kleinen Augenblicks , diese . Minute lichten Ent -

Gn ' e�ae irgend welche Sorgen bedurft hatte ,
i wieder in arbeitsfähigen Znstand zu �-t Seinermich an de » Tisch und begann wieder m » meiner

Dgorie . Und es ging sehr gut . besser als seit langer Ze t

lehr schnell , aber mick , dünkte , daß das wenige .

ganz ausgezeichnet war . Ohne mube z
Z- Uete ich eine ganze Stunde .

bin gerade bei einem sehr wichtigen Punk eft -

>ii�°Ne. einer Feuersbrunst in einer «uchhandlu� .
er kam

l > wichtig vor . daß alles andere , was � geswneven

ttü ch? wie nichts neben diesem Punkts erschle .

der « Gehirne , Mcn -

i ] U_ . niu� » ruipvit vwifwii «

cht -»ich den Gedanken recht ttefsiiMia formieren , o�ß e�

�»cher seien , die da brannten , sond ,

schengehirne . ich wollte eine wahre Bartholomäusnacht aus
diesen brennenden Gehirnen machen .

Da wurde meine Tür plötzlich sehr hastig aufgerissen , und
meine Wirtin kam hereingesegelt . Sie blieb nicht einmal
auf der schwelle stehen , sie kam bis in die Mitte des Zim -
mers .

Ich ftieh einen kurzen , heiseren Schrei aus ; es war wirk¬
lich , als hätte man mir einen Schlag oersetzt .

„ Wie ? " fragt sie. „ ich glaubte . Sie hätten was gesagt ?
Wir haben einen Reisenden bekommen und brauchen dies
Zimmer für ihn ; Sie müssen über Nacht unten bei uns

schlafen ; ja . Sie sollen auch Ihr eigenes Bett haben . " Und

ohne meine Antwort abzuwarten , fing sie ohne weiteres an .
meine Papiere vom Tisch zu raffen und alles in Unordnung

zu bringen .
Meine fröhliche Stimmung war wie fortgeblasen , ich war

zornig und verzweifelt uich erhob mich sofort . Ich ließ sie
den Tisch aufräumen und sagte nichts ; nicht ein Wort . Dann

gab sie mir all die Papiere in die Hand .
Mir blieb nichts anderes übrig als das Zimmer zu ver -

lassen .
Nun war auch dieser kostbare Augenblick verpfuscht ! Der

neue Passagier begegnete mir schon auf der Treppe , ein jun -

ger Mann mit großen blauen Ankerzeichnungen auf der

Hand ; ein Packträger mit einer Schiffskiste auf den Schul -
tcrn folgte ihm . Der Fremde war gewiß Seemann , also nur

ein zufälliger Reisender für die eine Nacht ; länger würde er

mein Zimmer sicherlich nicht brauchen . Vielleicht hatte ich

morgen , wenn der Mann wieder abgereist war , einen meiner

glücklichen Momente ; mir fehlte nur eine Inspiration von

fünf Minuten , dann war mein Werk fertig . Ich mußte mich

also in das Schicksal finden . . .

Ich war bis jetzt noch nicht in der Wohnung der Familie
gewesen , in diesem einzigen Zimmer , in ' dem sie alle Tag und

vlachl hausten , der Mann , die Frau , der Vater der Frau und
die vier Kinder . Die Magd ' war in der Küche , wo sie auch
des Nachts schlief ; von Widerwillen erfüllt , näherte ich mich
der Tür und klopfte an ; niemand antwortete , doch vernahm
ich drinnen Stimmen .

Der Mann sagte kein Wort , als ich eintrat , er beant -
wortete nicht einmal meinen Gruß ; er blickte mich nur gleich -
gültig an , als ob ich jh� nichts angehe , llebrigens saß er
und spielte Karten mit einem Menschen , den ich unten bei
den Speichern gesehen hatte , einem Träger , der auf den Na -
men „Glasscheibe " horte . Hinten im Bett log ein kleines
Kind und plauderte mit sich , und der alte Mann , der Bater
der Wirtin , saß zusammengekrochen auf einer Bettbank mit
dem Kopf übstr die Hände gebeugt da , als ob ihn Brust oder

Magen schmerzte. Sein Haar war beinahe weiß , nnd in

seiner zusammengekrochenen Stellung sah er aus , wie ein

Kriechtier , das die Ohren noch etwas spitzte .
„ Ich komme leider , um für heute «lacht hier unten um Od -

doch zu bitten, " sagte ich zu dem Manne .

„ Hat meine Frau das gesagt ? " fragte er .

„ Ja ; ein anderer Reisender hat mein Zimmer genommen . "
Hierauf entgegnete der Mann nichts und beschäftigte sich

wieder mit den Karten .
Co saß dieser Mann Tag für Tag und spielte Karten mir

jedem Beliebigen , der zu ihm ins Zimmer kam . spielte um

nichts , nur um die Zeit zu vertreiben und etwas in den Hän -
den zn haben . Sonst tat er gar nichts , rührte sich gerade so
viel , wie seine trägen Glieder zuließen , während seine Frau
die Treppen auf - und abtrabte , nach allen Seiten hin um -

sichtig war und alles tat , um Gäste ins Haus zu bekommen .

Sie hatte sich auch mit den Trägern und Eckenstehern in Ver -

bindung gesetzt , denen sie ein bestimmtes Honorar für jeden

neuen Gast zählte , den sie ihr brachten , und oft gewährte sie

diesen Lastträgern auch Unterkunft für die Nacht . Diesmal

hatte „ Glasscheibe " ihr den neueil Reisenden zugeführt .
Ein paar Kinder kamen herein , zwei kleiile Mädchen mit

wageren , sommersprossigen Kindergesichtern : sie trugen

wahrhaft elende Kleider . Gleich darauf trat auch die Wir -

tin ein . Ich fragte , wo sie mich für die Nacht unterbringen
wolle , und sie entgegnete nur kurz , daß ich hier im Zimmer
mit den andern zusammenliegen könne , oder draußen im Vor -

zimmer auf der Bettbank , ganz wie es mir beliebe . Wäh -

rend sie mir diese Antwort gab , ging sie im Zimmer umher .
banrierte mit verschiedenen Dingen , die sie in Ordnung

brachte , und sah mich nicht einmal dabei an .
Bei ihrer Antwort sant ich zusammen , stand neben der

- i - nr und machte mich so klein wie möglich , tat , als ob ich es

wohl zufrieden sei , mein Zimmer für eine Nacht einem ande -
re » zu überlassen , und machte absichtlich ein freundliches Ge -

ficht . , um sie nicht zu ärgern und vielleicht ganz aus dem

Hanl « gejagt zu werden . Ich sagte : „ Ach ja , es wird sich

schon Rat schaffen lassen ! " und schwieg .
vie fuhr noch immer im Zimmer umher . .
„ flebrigens muß ich Ihnen sagen , daß es mir nicht paßt ,

Leute auf Kredit in Kost und Logis zu haben, " sägte sie .

„llid das Hab ich Ihnen schon mal gesagt . "
»Ick . aber Beste , es handelt sich doch nur um ein paar

Tage , bis 8nein Artikel fertig ist, " erwiderte ich, „ dann will

ich Ihnen gern noch fünf Kronen extra geben . "
Aber offenbar glaubte sie nicht an meinen Artikel , das

tonnte ich merken . Und ich tonnte nicht stolz tun und da »

Haus verlassen , nur weil ich ein wenig gekränkt war ; ich
wußte , was meiner wartete , wenn ich ging .

( Fortsetzung folgt . )



Charlottenburger Gewerkschaftskommission
In der recht zahlreich besuchten Delegierten - Sitzuna der T h a r -

» ntten burger Eewerkschasts - Kommission vom
24. Nov . b. I . gab der Obmann , Genosse Flemming . einen
umfassenden Bericht von der am vorigen Freitag abgehaltenen
Konferenz der der Eewerkschasts ' ommijsion Borlins und ' Umgegend
angeschlossenen Unterlommlssionen , in welcher die neuen organi -
satorischen Erundzüge zwecks Anpassung an die 20 Eroß - Berliner
Stadt - und Verwaltungsbezirke klargelegt worden sind . Der
Einfluh der hiesigen Eewerkschaftskom Mission
in bezug auf Besetzung von Aemtern in den städtischen Körper -
slpaften müsse wieder mehr zur Geltung kommen . Weiter berichtet
Genosse Flemming über den Bruch mit der Betriebs -
rate Zentrale tn der Münzstraße , der nur zu begrüßen sei ,
denn positive praktische Arbeit sei von dieser Zentrale bislang
nicht geleistet worden . Auch über die Studienreise der
drei Delegierten Rusch , Tzerni und Schumacher
geht Redner ein und spricht sich ganz entschieden gegendenÄn -
schluß an die neue Moskauer Gewerkschafts -
Internationale aus , weil dieser den Keim der Spaltung der
Gewerkschaften in sich trägt . Wir müssen fest und treu auf den
Boden der Amsterdamer Internationale stehen bleiben , ein neuer
Weg sei für die Gewerkschaften verhängnisvoll . — In der Dis -
kussion spricht sich Genosse Z i p p e l in längerer Begründung für
die neue Moskauer Internationale aus und verwirft die bisheri -
gen Methoden der alten Gewerkschaftsführer im Verein mit den
Nechtssozialisten , denn diese passen nicht mehr in unsere heutige
Zeit hinein .

Opposttionelle Buchdrucker . Bezirk 2. Heute Donnerstag , abend
7 Uhr , findet im Lokal von Kazcirowski . Eerichtstraße 60 , fzwi -
schen Badeanstalt und Stadtbahn ) , eine wichtige Versammlung
aller oppositionellen Kollegen statt . Unbedingtes Erscheinen ist
notwendig .

Nunmehr gibt der Genosse Storch den Bericht von der letzten
Sitzung des V oV k s h a u s - A u s s ch u j s e s , in welcher über den
Verkauf unst - res „ Volkshauses " Beschluß ' gefaßt wor¬
den ist . Hatte man in der vorigen Sitzung vor neun Monaten die
finanziellen Verhältnisse des Volkshauses noch als ganz gesunde
geschildert , so malte in dieser Sitzung der frühere preußische Mi -
ni st erpräsident Hirsch alles schwarz in schwarz , um die
Anwesenden von dem Verkauf an die Konsumgenossenschaft Berlins
und Umgegend zu überzeugen . Er war erstaunt , daß er in dieser
Sitzung Genossen sah . die heute gar nicht mehr in der Arbeiter -
bewegung tätig sind . Auch der Polizeipräsident Rich -
ter war vertreten , der angab , ein Mandat vom Metallarbeiter -
Verband zu besitzen und der auch für den Verkauf stimmte . Nur
die anwesenden Gewerkschaftsvertreter , die diesmal ausgesuchter
Weise in der Minderheit waren , haben sich gegen den Vertauf des
Volkshauses ausgesprochen . Am 1. April 1921 tritt der Käufer in
seine Rechte und werden dann die Räume zu Warenlager und
Verkaufsräume hergerichtet . Der Obmann , Genosse Flemming ,
stellte fest , daß der Ausschuß der Eewerkschaftskommission gar nicht

Gegen die Schließung des Edenhotels
Der Feldzug der Staatsanwaltschaft gegen die bekannten groß -

ten Schlemmerhotels und gegen 180 Konditoreibesttzer wird bald
ein Ende haben . Große Interessentenkreise sind am Werke , dem
„ Treiben der Staatsanwaltschaft " , wie es so schön heißt , ein
Paroli entgegenzusetzen . Mächtige Interessenten setzen sich durch ,
genau so, wie diese Kreise auf die Zwangswirtschaft gepfiffen
haben , als sie noch in vollem Umfange bestand . Eine Bekannt -
machung im „Reichsanzeiger " besagt , daß nur die Fortführung des
Bäckerei - und Konditoreibetriebes der Hotclbetriebsgesellfchaft
untersagt ist , nicht der gesamte Betrieb . Und die bürgerliche Presse
freut sich ob dieses Erfolges , der nur ein Pyrrhensieg der Staats -
Anwaltschaft gewesen sei . Das war zu erwarten . Man wird ein -
lenken und Wucherei und Schleichhandel blühen üppiger denn je
zuvor . Inzwischen ist der Direktor des Edenhotels , Birndörfer , der
zu schwerer Strafe verurteilt worden war , nach der Schweiz ge¬
fahren und läßt sagen, daß er nicht daran denke , wiederzukommen .
Bei ihm lag natürlich kein Fluchtverdacht vor , er war ja Direktor .

treten ist . ist nicht mehr gut möglich . Das haben die Neufo »
munisten selber verhindert , weil sie allzuschnell sich dem Diktu «
des Oberpräsidenten gebeugt haben .

Der Deutsch « Transportarbeiterverband veranstaltet am F « b
tag , den Z. Dezember in der „ Neuen Welt " eine Aufführung dek

Diebs - Komödie „ Der Bieberpelz " von Gerhart Hauptmann .
Karten zum Preise von 2 Mark sind noch an der Abendkasse er»

hältlich .

Aus den Organisationen
». »Ift - ltt . « ommigum .

manitfttalie 96.
tzieitag «bnti 7 Sit M Staat , Sttp

zu dieser wichtigen Sitzung eingeladen sei und die Hirsch juid Ge¬
nossen mit dieser treulosen Tat der Charlottenburger_ _ _ _. . . . .. _ _ __ . . . . . . . . . . . Arbeiter¬
schaft einen Faustfchlaa ins Gesicht gegeben hätten . Wenn die
Finanzen wirklich so schlecht find wie geschildert worden , so hätten
sich doch Mittel und Wege gefunden , dem Dilemma abzuhelfen .
Die Charlottenburger Arbeiterschaft hat in hochherziger Weise vor
kurzem Mittel für das niedergeschossene Leipziger Volkshaus her -
gegeben und ihr Versammlungshaus wird durch eine zusammenge -
stoppelte Sitzung , wo man sich sonst bei jeder Gelegenheit mit dem
demokratischen Gedanken brüstet , verkauft . Von den Genossen
Z i p p e l und B o l l « n t i n wurde ebenfalls das ganze Verhalten
dieser Genossen in scharfen Worten gebrandmarkt und als arbeUer -
feindlich bezeichnet . Genosse Zippel erklärte , daß der Metall -
arberterverband ohne weiteres bereit gewesen wäre , das Haus zu
kaufen . Jetzt sind die Gewerkschaften domizillos und haben wieder
mit den alten erbärmlichen Verhältnissen , wie sie vor 18 — 20 Iah¬
ren in Charlottenburg bestanden , zu rechnen . Als Ausfluß der
Diskussion wurde folgend « Resolution Zippel - Heidrich ein¬
stimmig angenommen :

?>i « am 24. November im „ Dolkshause " tagende Sitzung der
Charlottenburger Gewerkschaftskommisfion nimmt Kenntnis von

dem Verkauf des Volkshauses an die Konsumgenossenschaft . Sie

protestiert gegen diese durchaus antisozialistische Maßnahme , weil
'

die Arbeiterschaft wieder den kapitalistischen Saalbesitzernhierdurch die » » . MW
zugetrieben wird . Dieser Verkauf ist zustande gekommen gegen
den Protest der Gewerkschaftsvertreter , unter Ausschluß des

Polizeipräsidenten Richter , der vorgab , hierzu ein Mandat vom
Metallarbeiter - Verband zu haben . Hierzu wird sich der Metall -
arbeiter - Verbaird sowohl wie der Polizeipräsident Richter zu
äußern haben . Die Sitzung beschließt , der aus dem Verkauf des

Volkshauses verbleibende lleberschuß von zirka 100 000 Mark soll

Mark beim Ausschuß der Eewerkschaftskommission Berlins und Um -

gegend in Verwahrung zu hinterlegen .

Antisemitische Demagogie
In einer am 26. November 1920 in der Morgenausgabe der

„ Deutschen Zeitung " veröffentlichten Todesanzeige heißt es u. a. :
„ Der Gram über den Verlust seiner inniggeliebten Gattin . . .

und die Verzweiflung über die ( folgendes ist fettgedruckt ) tief -
brennende , durch fremdrassige Elemente über unser geliebtes beut -
sches Vaterland hereingebrochene Schmach ebneten der tückischen
Krankheit die Wege . "

Es blieb den Antisemiterichen vorbehalten , die Politik auch in
Todesanzeigen hineinzutragen . Man ist solche äußerliche Ge -
schmacklosigkcitcn von dieser Seite gewohnt und braucht sich nicht
über sie sonderlich aufzuregen .

Jedenfalls wollen wir noch bemerken , daß die heiße Liebe zu
ihrem teuren Vaterlande die Judenfresser keineswegs hindert , in
vielen Fällen ihr Kapital in Sicherheit zu bringen , um es dem

Zugriff des Staates zu entziehen .
Wir sind gespannt darauf , wieviel treu - deutfche Männer jetzt

vor Schmach über die Millionenschiebungen der Hohenzollern ster -
den werden .

Sprechchor für die Proletarische « Feierstunde »
Heute Donnerstag , abends �8 Uhr . Uebungsstunde in der Aula

des Sophien - Realgymnastums , Steinstr . Sprachbegabte Genossen
und Genossinnen werden aufgenommen .

�
Lehrer und Lehrerinnen U. S . P . D. Di « zn heute abend im

Reichstagsgebäude angesetzte Sitzung fällt aus .

Per Protest gegen dre Nichtbestätigung Dr . Löwensteins zum
Schulrat , den unser « Fraktion im Rathause eingereicht hat und
der die Stadtverordnetenversammlung nötigen soll , beim Minister
Beschwerde zu erheben , gibt dem „ Berliner Tageblatt " Voran -
lassung . darauf hinzuweisen , daß dadurch eine Verschleppung der
Wahl des Schulrats «tntritt , was umsomehr zu beklagen sei , weil
schon durch den Austritt de » Oberbürgermeisters Mermuth eine
große Lücke entstanden sei . die ebenfalls so schnell wie möglich
ausgefüllt werden müsse . Der Oberpräfident habe in dieser An¬
gelegenheit bisher im Einverständnis mit dem Minister des Zn-
nern gehandelt .

Von einer Absicht , die Neuwahl zu verschleppen , kann keine
Rede sein , aber die Stadtverordneten müssen in die Lage ae -
bracht werden , sich über die Nichtbestätigung zu äußern und der
Minister mutz gleichfalls zu einer offenen Erklärung genötigt
werden .

Wenn das „ Berliner Tageblatt " aber sagt , daß an diesem An -
trag bemerkenswert fei . daß er sich nur auf Löwenstein bezieht
und nicht auch aus Eichbarn , so ist dazu zu bemerken , daß nach
Ablehnung Eichhorns dessen Nachfolger auf der Liste der Neu -
kommunistcn Rank « sofort an Eichhorns Stell « ohne jede Weige -
runa in den Magistrat eingetreten ist. Gegen die Nichtbestätigung
Eichhorns wird natürlich Protest erhoben . Aber «in « Beschwerde
A** >»»» CTT?« ** 41< Uv v r cvs • ____ _ _. . . �

. . . . .

-an den Minister zu richten und die Bestätigung zu verlangen .
nachdem sein Nachfolger in sein Amt an Stelle Eichhorns

'
einge -

unniiiupc uo.
s. Arv�t?lose sowie bedürftige Genossen, deren Binder bei der kve�
tcktobelcherung berücksichtigt werden sollen , müsse» ihre Adresse sofort **nachl

Dallas , i ' amimüt 20, abgeben .
10. Äftrill . Morgen Freitag abenb 7 Uhr Versammlung bei vüttnet , ZAwebtN

Vortrag des Stadtv . - Den. Dettmar : „S»« Arbeiter in der Berlitc »

t ltmmsiuW
7 Uhr. ft -v-

Ltraße 23.
Kommune " . — Kommunal » Kommission .

13. Distrikt . Am Donnerstag findet ein « v»lloersamml »ng de
Kommission im Lolal von Mural , Kopenhagener Str . I, abend «
Drscheinen aller Mitglieder Pflicht .

13. liiirtlt . 1. Abt. Freitag 7 Uhr bei Tambor , Schievelbeiner Str . td, Ab'
telungslonseren, .

lt . , 13. Disi' ilt . Elternbeiräte und Drsatzlent «. Heut « abend 7 Uhr
samt Zihung in der Schulaula Walbenser Str . 20,21. Bildung eine , Kar »- -
aller soz, Elternbeiräte . � . . .

17. Diitrilt . Lbteilungskassieret . vroschüren abholen bat Krall , Utrecht
6tt «fc «_23. _ _ _ __ _ _ _ _ . . jä1«. Dtilrilt . Abteilung Stillungen : l. Abt. am Donnerstag ateud 7 Uhr bb
Schröder , Wöhlertstr . 2; 2. Abt. am Freitag 7 Uhr bei Zorlowsli . Serichtstr . »>
3. Abt. am Freitag 7 Uhr bei Barleben . Burgsborsllr . 13.

17. Distrllt . Die Genossen werben gebeten , überflüssig «,
Bescherung der Arbettslosen - Kinder zur versügung zu stellen .
Kroll , Utrecht «! Str . 21.

17. Distrikt . Am Dienstag , den 7. Dezember , abends 7 Uhr,
Sordufer 10, Diftrtltslonferenz .

18. DtstriU . Wir machen

Spielzeug für
Sammelstelle :

de« Sbr - I «»

. . . _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _all « unfere Genossen und Genossinnen darauf. �'
meiksam ball die „Soziallftische Proletarier . Jugend " in der Mädchenschule Go»»'
burger Strafte 2, pt. l . Zimmer linl », an jedem Dienstag und Freitag Zü«. ssj,
tagt . Die Ichulentlassenen Söhne »nd Töchter unserer Genassen müssen an d»>'
veranftaltunqe » teilnehmen . �

14. Berwaltnnasbezirl lNeulölln , Brill , vulow , BndowZ. Sonnabend ade»'
7 Uhr findet im Fdeall . isino , Weichselftr . «, ein « vetsammln »«
Funktionäre der genannten Orte statt . Vortrag de, Genossen Aufhäufer v
Eozialisierung : verschiedene ». _ „

Lichtenberg , 2. viertel . Freitag , den 3. Dezember , abend , 7 Uhr, Fuicktie »»�
sillung , sowie aller ehrenamtlich tätigen Genosse » bei Siätk «, Müggel - , Eck» Sw0
weder straft «. _ �

A- intllendori . west . Freitag abend 714 Uhr im vottshau » Sign »« dar
Nchen Kommission . _ . .

Orisgruup « Tegel . Donnerstag , drn i . Dezember , abend » 7 Uhr bei Lehnha ?h
Berliner Eiraft «, Mitgliederversammlung . Vortrag üb « dl « »olitisch « Lagt . �
wichtigen Tagesordnung wegen Ericheinen all « Mirglieder unbedingt norwen� »

veztrl I - liow - B- l - lo ». Am S. Dezember , vorm. 10 Uhr, im EewarllchaskVZ
Gngeluser 15, Saal 5, vorftändelonserenz . Vortrag üb « Sezialisterung . VtV
sgllon - ifragen . Jede Ortsgruppe muft »«trete » sein. _ . .

veziel Potsdam 4. Sonntag , den 5. Dezemb «, vor «. IS Uhr, tn
bürg , Kaffee Bellevn «, Bezirks - Ecneralvcriammlung . Vvrtrvg d», WC
«r - ittchet »: Poltti

' '

Landarbeitersragen
Kaffee
über

Vereinskalender
« « band » « Buchblnd «.

drinenstr . 37 a, kombinierte

- - - - - - - - - - - - - - - - - -

. . .— „ , —

- - - - -

. —
Zenteoloerband der Angestellte ». Fachgruppe 1 a txeichs . und Stavtsbl

Mitgliederversammlung am 2. Dezember , abend « 7 Uhr, Wilhelmshaf ,. - - - - — - - - -M ' Stiii

Freitag nachm. 414 Uhr im . Nlezandrtner ' , « W ,
tombinierte viitrauensmännersitzung lall » vra nchen) .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I , *$41
ktiaße 11,12. — Fa�gruppe 3 b sHeeresbetriebe ) . klssifgliederveilammlung . -
2. Dezember , abend » 7llhi , Rvfenthaler Hof sGartensaal ) , R- s - nthaler Str .
— Fachgruppe 5 a iZiechtsanwalt -Anaeftellte ) . Mitglitderpeisammlung a « » - Ka lAechtsanwalt . Anaest - Nte) . Mitgliederoerfammlung am

l14 Uhr, Enal . Hvf, Aleranderstr . 27 c. — Fachgruppe 7 « lLettss�
lngestellt « de« Einzelhandels ) . Mitgli - d- rpcrsammlnng am 2. Dezember . od' kZ,

714 Uhr. MusUeMle , Kaiser . Mlhelm�tr . 31. - Fachgruppe 12 lS - ch> und �
bau , Kvhlen ) . Milgliederoersammlung am 2. D« 4« mb« . abend , 714 Uhr.

zrupp «
zember, abends 7
» n « '

Deatlcher Transportarbeiter ,« « band . Fenster - , istewn » »nb Teppich reinigu�
tr - nche. Freitag , drn 3. Dezemb « , »tend , S Uhr, vranchenversammUlNI �
Lokal von Schulz, Am Königsgraden 2. Tagesordnung : 1. Stellungnahme�
Sicherung ' , klaujel unseres larifverlroge »: 2. Bettragssrage nnd Urabstime
3. Branchenanqclegenheitcn . Milgliedsbuch legitimiert . Wer läng « al ,

im Rückftand ist, hat keinen Einlaß ." ' � >kobeiterinnen au » der Branche der Engroskonfeltion

litimikit . Wer langr ' i al» Z
- Handel - HUfsarb - iter undL
jeltion und BelletdungsiadoA. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _mmtmm ngstnool�j

Donnerstag , Jten 2. Dezember , abend » 146 Uhr , im Dresden « �Kasino, Dre-jJJ,Straft « 06, vranchenoersammlung . lagesordnung : .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _

.
foruch. — Lagerarbeiter , Packer . Hausdiener , Wächter , Stalleut «, Kutscher
Ehausseur « au , alle » Betrieben ' '

Stellungnahme zu »

de» Eilen - , Stahl - , Köhren, , Eifenlu :
Emaillewaren - , Guftraaren - , Ofen und Herd«,

nen�andel ». Donnersiag . den 2. Dezember
aale de» Gewmkschaftshauf «», Enqeluf « 14»ll »,

Haus - und
zeug- und
8 Uhr, im „ . .
Branchenverfammlung .

Ardeittt - Schwimmer . vaid . Am ö. Dezemi « veranstaltet d « Kreis
A. W. v. im großen Saal de» Gewerlichastshauf «», Engelufer 16. «inen
bildervvrtrag über Nacktfvvrtlnltnr . Billett , zu 2,26 M. inkl. Steuar »n>
fvlgendem Tanzkränzche » sind bei den Mitgliedern und an der Kasse zu hat «

« « band Lslksgesundheit . Heut « 14« Uhr, Ki- dcrwallstr . 13, vartra , de»
Hauptmann JBSat ist die Heimat " .

1
i

Lebensmittelkalender
Berit «. Dt« Gültigkeiisdau « de, Abschnitt » 70 b « lansenden

sahrs - Zuckerkart «, anf den infolg « vngenügend « Lieferung feiie », d « „ . r
Zuck « bis zum 30. Aopember nicht überall geliefert werben kann.
zum 16. Dezemb « d. Z. verling - rt . — Die für den Monat Dezember
rationiert verausgabte Butter kann nur in der Woche vvm Montag ,
dl » Sonntag , den 13. Dezemb «. abgeholt werden . .

Verantwortlich für dl« Redaktion : Emil R a d » i d , Belli »
ontworUtch iür den Znleratenteil : � - - - -■ - " '
Verlagsgenollenichait . Freiheit " e. G v

Dr,e «e»> G m k> G he-rtln

Emil Rad . ld , Barli » . -
od « ig Komariner .
m d. 6. . Berlin . — Druck der . Frei "
e - Nn < * p-- . >t , pif * . �

� Schlafzimmer
Siebe , Faceltemplegel Marmor ,

} - S» Hark 3800 . 4500 , 5500 sie .
1. 60

Möbelfabrik Thles , chausseestr . ss

Ocscbiifsreit 4—12 , 2—7

Paletot « Cutawsy « , Hosen , Alaska -
KreUZfUohse , WutTen ( Keine Lombardware )
Verkauf zu enorm billigen Preisen .

Leihhaus Friedrichstr . Nr

Alt - Metalle
Kupfer , Messing , Blei , RotguB , Zink
kauten ständig von Händlern und habrikantcn

Gebr . Fuhrmann
aolskowskystr . 1 S Tei . Moab . 9394

♦eeeeeeeeeeeeeeeeeeeee » » » » » » » » »

Dynamodrahk
1« Baumwollr , d-ss!« und Cmaiile keull iedc » Pasten

Elektrobtiiro , Grüner Weg 100 .

Spezialarzt kÄteteÄ
Blutnntersuchung . Mannesschwache . Damen separat .

«ali »nst »lt ür. mtd Lämmer 10- 1, 4—7»/� Sonntag » 10 - 12

Brunnenstr . 185

Spezial - Arz «

Dir * O » Ldser , Münzstr . 9
nolie ' uicronifiMloli . 91 . 4-6. gaioKttgs » 1. Damen fepaea «

Zpezial - Arzt

Dir . : Löser senior ÄIIä « ;
Nur Rnsftnthater Str . 69 - 70

ürrrsitfrrr

MW' G ?
«utlläufer » gutrnLmbienst .

ttMumt • » abgespielt ober
letbröcheni knufe Kilo 13 OTk.
«ib uahlc Händlern gutenülufent .
«tngewald . Berlin O, Schreiner -«ingewaio . » mm v,
ste.67, Hosl , pari . , ad 1U. mittag »

kekkse ? «
Matrn

Schafwolle , Felle , Lumpen. Me.
«alle all « Am kauft Prodnd »
ten - Lagee , SUllnzsteafta ».

Altmetalle
höchste Schmelzpreis ,

plnstnetiatr . 10 . AI«. 3177.

COCN AK
Weine , Spiritnose »

große » Lag «, enorm billig .

ZehLarakkis
La' eoUmoe Zti-, 2bd, Sllsr »tr . 2— - ntrand Neukölln, 8erj »tra6 » 52- 63

Gänsefedern
lUlllertle «, »«ch
unferisaen , «ua
erster Hand.

PaulR « ' q/» ow
Wrlsren ISOdrdr .

6*lt - Silber - - . . »
«npser , Messing , Blei , ginn ,

ginst usw.
Zahle stet , r «>ae,pr «ise !

I�eta ! l8elime ! ? ö
Siemensstrahe «

iBahnhos Beuffelftr . )

Kupfer , Messing
Blei , Zinn , Ztn », nsn ».
baust lausend zu Tagespreisen

Lychenerstr . 5
»n dn Hoidliabn Danzigcrste .

- Mite �Zedizzis -
auch einzelne Zäftuc Stüch » —« oo Mar » .

Kupter mXvsyLu
Plann , Gvid- , Siibcrdruch und Ouechsilb « daull zu Tagespreisen
Schars & Schmidt , « lsasser Str . 7 « itcke «ckrrftr .

Nupter ,
Messing ,
Blei , Zinn , Zink ,

Que « kstlber
�. n » , lllltmetallc ßennfe »

»«Jener Strafte BS
�"Jttaste ' ierechBn . drraSftaltfttr Str . 05o , «cheSteri' jier Str . 06

fiiwlet, iffflag
35a «8«6, «Irl , Zluk , Zinnu Quecksilber kauft ,u Tages -
prelien Mnalltinkaufszcntrale
»» egiitRse StesSe A3

Lüssow 3167.

aimaiilsstellg

' Offen
firBner Wog

zahlt Tagespreise für

Kupfer , Messing »
- Blei Zink usw . -

ssupier . �ez ' iing

achtDrlnaand fiOSK

Kupfer
Messing

Blei . Zink
Weitzlager

zu hohe » Preisen
Nesvese ' Sa . 1311 .

a�uisfei '
Mag . Sinn ofm.

öiiefijlßicr , Zihagebiße
W' ia - . GO- . SilSer ! �
wtilt Uber Taaespreis
Brunnenstr . 11

Beusielstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

Zahl «
' Ärt Di

Neuköllner He<VDie
neuKOSinar - �- 1 »
Einkaufs »*®11! ! , �

Kottduser
Hernsennpl�S 'HermDnnPttw '

% %
gransr ' 5
Buchhandlung Fretp »
Straf ? e 8-9.

und famiflta « 911rinnt , i
JptfUÜ TOcistieictÄlXf , kauft� |

B
otenffraue1

■talK aln ,

Spedition PanKS
1V■Ä' �Wm WSeaÄiee, ntteCfa I

üituiuHUin um MkiHiir W. 0 1 esse » » » » » » » # » » » #

MUhicnstr . 30 , Bing .

J
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